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IX. Jahrgang. 


franzoͤſiſche Fühlung nicht angeregt. Hr. eröffnen. Einem Gerücht zufolge würde die napoleo⸗ 
von der Pfordten iſt von derſelben vielmehr auf dasſniſche Thronrede ſich ſehr beſtimmt über die Räu⸗ 
\ Höchſte überraſcht worden und bat fie in entſchieden mung Rom's innerhalb der durch den September⸗ 
ſchließung vom 21. Jänner d. J. den Adjuncten der fürſtbiſchsfli“ Deutſcher Weiſe beantwortet. Das Sachverhältniß iſt Vertrag geſetzten Friſt ausſprechen. Der Kaiſer würde 
Klinge n Drbinariatsanjtei und Doctor der Theologie Fram indeſſen durch die franzöſiſche Depeſche ſelbſt aufge⸗ erklären, Frankreich habe ſeit vierzehn Jahren gewiſ⸗ 
Face der 1 Eee 2 chtolagichenſklärt worden. Aus dieſer ſoll ſich ergeben, daß einſſenhaft danach geſtrebt, die weltliche Macht zu ver⸗ 
geruht. 5 ee eee een mittelſtaatlicher Diplomat in Paris ſeine Verwunde-|theidigen und das Papſtthum mit Italien auszuſöh⸗ 
fegen k. 4. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ente tung ausgeſprochen habe, daß Frankreich gegenüberſnen; es halte nun ſeine Aufgabe für beendigt. 
S re E- 24. Jänner d. J. den Privatdocenten Dr. Ludwig der Kriſis in der ſchleswig⸗holſtein iſchen Frage ſich jo ru⸗ Nach italieniſchen Correſpondenzen wird der Kö⸗ 
Kunert in Alen na rahlichen 1 an berſhig verhalte, während daſſelbe auf der Londoner Con- nig Victor Emanuel Ende nächſter Woche wieder nach 
| 5 ferenz eine den Herzogthümern günſtigere Stellung Turin zurückkehren (9), jo daß er einfach eine Inſpee⸗ 

eingenommen habe. Dieſe Anregung hat nun zu ei- tionsreiſe unternommen hätte, um der unruhigen 

ner franzöſiſchen Depeſche geführt, welche hier in ver-Hauptſtadt eine Lection zu geben. Man ſtellt offi⸗ 
traulicher Weile vorgeleſen worden iſt und auch, wieſciell in Abrede, daß der franzöſiſche Geſandte in 
verſichert wird, in Dresden übergeben ſein ſoll. Turin bei den letzten Tumulten daſelbſt inſultirt 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 


Krakau, 11. Februar. 


Wiener Berichte hatten, wie erwähnt, das Ein⸗ 
treffen der Detailforderungen für die Stellung Preu⸗ 
ens in den Herzogthümern in faſt unmittelbare Aus⸗ 


ſicht geftelt. Heute ſcheint es, daß die betreffenden 
eußerungen ſehr cum grano salis aufgefaßt werden 
müſſen. Poſitiv — ſchreibt man aus Wien — dürfte 
es freilich ſein, daß nicht blos die einſchlagenden drei 
Jgachminiſterien ihre Vorſchläge bereits einzeln formu— 


einem Geſammt⸗Elaborat zuſammengeſtellt ſind. Da⸗ 
gegen ſcheint ihre Arbeit dem Geſammtminiſterium 
und alſo auch dem Koͤnig noch nicht vorgelegen zu 
haben, und am allerwenigſten in Berlin läßt ſich be⸗ 
rechnen, von welchen neuen Verzögerungen bei nur et— 


eit ſelbſt in dem Stadium, welches 
ten, etwa noch bedrobt ſein mag. 


offnungen wagen ſich nicht weiter, als daß ſie das E 
inlangen der betreffenden Depeſche in acht oder zehn nach 


agen für „wahrſcheinlich“ halten. 

Die neueſte Wiener Correſpondenz der „Hambur⸗ 
ger Börſen⸗Halle“ berichtet: 
Wiener Cabinet erſt das Reſultat einer mit den Ga: 
bineten von München und Dresden eingeleiteten Be⸗ 
nehmung über die letzte preußiſche Depeſche abwarte, 
ehe es dieſe letztere beantworten werde, erweiſt ſich 
als entſchieden falſch. Der öſterreiſche Geſandte am 
preußiſchen Hofe Graf Karolyi, welcher einige Zeit 
hier in Urlaub verweilte und nunmehr auf ſeinen Poſten 
nach Berlin zulückkehrte, hat Inſtructionen mitbekom⸗ 
men, die ihn zu Eröffnungen an maßgebender Stelle in 
Berlin anweiſen, von welchen man annehmen darf, daß 
ie vollkommen eine ſchriftliche Aeußerung des Wiener 

abinets erſetzen und auch die volle Geltung einer ſol⸗ 
ben beſitzen. Man erwertet von den Inſtructionen des 
Grafen, daß durch ſie das Berliner Cabinet veranlaßt 
werden dürfte, endlich eine Aeußerung zur Sache ab⸗ 
zugeben. Es ſei übrigens nicht davon die Rede ge⸗ 
weſen, daß Oeſterreich Luſt habe, auf ein angebliches 
preußiſches Anerbieten, die Kriegskoſten vorweg zu 
erſtatten, einzugehen, welches überdies auch gar nicht 
offieiell geſtellt worden ſei. Graf Karolyi ſoll zu der 
Erklärung angewieſen ſein, daß das Wiener Cabinet 
keineswegs geſonnen ſei, in eine Verhandlung über 
Preußens eventuelle Intereſſen «Forderungen an die 
Herzogthümer eher einzutreten, bevor nicht die Frage 
der proviſoriſchen Uebertragung der Regierungsgewalt 
in den Herzogthümern auf den Herzog von Augu⸗ 
ſtenburg ihre Löſung gefunden habe. 

In der Mitte December v. J. nach dem Eintritte 
des Herrn v. d. Pfordten in das Miniſterium hatten 
ſich bekanntlich alsbald Gerüchte verbreitet, derſelbe 
habe in einer geheimen Depeſche von einer Anlehnung 
an das Ausland geſprochen, wenn die Höfe von Ber⸗ 
lin und Wien auf die baieriſche Politik in der Her⸗ 
zogthümerfrage nicht eingehen würden. Es iſt da⸗ 
mals in der „Baieriſchen Zeitung dieſes Gerücht in 
der entſchiedenſten Weiſe als Verleumdung bezeichnet 
worden und dann verſtummt. Gegenwärtig ſind in⸗ 
deſſen wieder ähnliche Gerüchte, freilich ohne directe 


Die Nachricht, daß dat der 


Das Pariſer Cabinet, in dieſer Depeſche von derſworden ſei und ſeine Päſſe begehrt habe. 


Vorausſetzung ausgehend, daß auch Baiern durch die 


Nach angeblich zuverläſſigen Mittheilungen der 


reſervirte Politik Frankreichs befremdet ſei, ſoll darin„Preſſe“ aus den Donaufürſtenthümern ſollen ſich 
ſeine Haltung mit dem Bemerken entſchuldigt haben, dort in neueſter Zeit wieder ſehr zablreiche politiſche 
daß die kaiſerliche Regierung ihre Fernhaltung von Flüchtlinge verſammeln, welche ſich diesmal fait ohne 


Fragen, 
treffen, 


welche vorzüglich deutſche Angelegenheiten be Ausnahme im Beſiz von großherzoglich heſſi⸗⸗ N diener 
grundſätzlich nicht aufgeben wolle. Herr v. d. ſchen Päſſen befinden, die ſie aber in Turin erhal- Correſpondent der „N.P.Z.,* gibt man ſich hier auch 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere Z Nir. Stemvelgebüht für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Junſerat⸗Beſtelluugen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten, 


trittes Schleswigs in den Zollverein von Seite des 
Auslandes keine Einwendungen erhoben werden dürf⸗ 
ten, am allerwenigſten von Seite Frankreichs, welches, 
nachdem der franzöſiſche Vertrag mit dem Zollverein 
ein fait accompli iſt, nur dabei gewinnen kann, wenn 


das Gebiet des letzteren ausgedehnt wird. Anders 
ſtellt ſich die Frage, ob Defterreich, welches doch ge⸗ 
genwärtig ſich im factiſchen Mitbeſitz der Herzogthü⸗ 
mer befindet, ein Intereſſe daran haben wird, dem 
Anſchluß zuzuſtimmen. Die Haltung der an der 
Berliner Zollconferenz Betheiligten iſt wahrlich nicht 
geeignet, Oeſterreich zu verlocken, die preußiſch⸗zollver⸗ 
einlichen Beſtrebungen auf handelspolitiſchem Gebiet 
zu fordern. 

Wie die „C. V.⸗ 3.“ meldet, find die Schlu ß⸗ 
Inſtruetionen für Herrn v. Höck bereits nach 
Berlin abgegangen und lauten dieſelben, ganz ſpeciell 
in Betreff der Weinzölle, ſehr kategoriſch. Die Ent- 


ſcheidung, wie ſie auch falle, ſteht alſo unmittelbar 
bevor. 5 
Bezüglich der Zollfrage, ſchreibt der Wiener Briefe 


Pfordten hat nun, nachdem er ſich von ſeinem Er⸗ ten haben. Die Annahme, daß dieſe Päſſe wirklichſnicht der geringſten Hoffnung mehr hin, daß die Ber⸗ 


ſtaunen erholt, dieſe Angelegenheit benutzt, um in von der großherzoglich heſſiſchen Regierung ausgeſtelltſliner Verhandlungen einen Erfolg 
litt haben, ſondern daß dieſe Vorſchläge auch ſchon in ganz beſtimmter Weiſe die Verſicherung zu geben, daß worden, hat begreiflich nur eine 


haben werden. 


ſehr geringe Wahr- Man erwartet indeß bald eine definitive Entſcheidung. 


Frankreich Baiern gegenüber keiner Entſchuldigung.ſcheinlichkeit, und der Verdacht, daß vielleicht die be- Wahrhaft komiſch it es, wenn mehreren Blättern im 


wegen ſeiner Nichteinmiſchung in deut 


genheiten bedürfe. 
Die neuen Candidaturen um die Erbfolge⸗ gierung aber wird ſich 


Ihe Angele⸗ſtreffenden Blanquette in Darmſtadt erſchlichen wor-Sinne einer Drobung hinaustelegraphirt wird, daß, 


den, liegt unbedingt ſehr nahe. Die italieniſche Re- wenn die Verhandlungen in Berlin zum Bruche kom⸗ 


ohne Zweifel um jo dringen⸗ men, ſolche in Frankreich und England eröffnet wer⸗ 


frage in Holſtein werden in der „Baieriſchen Ztg.“ der veranlaßt ſehen, jede noch fo entfernte Betbeili⸗ den würden. Ob es zu einem Bruch kommt oder 
was „gutem“ Willen die Verhandlung der Angelegen⸗ſeiner Beſprechung unterzogen, und das offieiöſe 


fie jetzt beſchrit⸗Blatt gelangt dabei zu folgenden Reſultaten. Von j 
Auch die kühnſten den, während der andauernden Nichterledigung derſkenabaren Charakter der Fälſchung 
age hervorgetretenen Candidaturen könneſſondern die Art der Fäl 


ſche eine nähere Erwägung beanſpruchen, 
der Großherzog Peter könne nicht zur Geltendmachung 
iſchen Er banſprüche legitimirt erachtet wer⸗ 
den, jo lange er weder die ruſſiſche Ceſflonsurkunde 
vorlegen, noch die Abtretung der ihm vorgehenden 
ſchwediſchen Rechte nachweiſen könne. Auf Ergän⸗ 
zung dieſer Mängel brauche die Bundesverſammlung 
aber nicht zu warten, ſondern müſſe die Anſprüche 
des Großherzogs zur geſonderten Austragung verwei— 
ſen. Bezüglich des Bundeslandes Holſtein ſei der 
Bund unbedingt verpflichtet, die Anerkennung eines 
der verſchiedenen Erbprätendenten (nämlich des Augu— 
ſtenburgers) ſofort auszuſprechen. Nur wenn den be— 
freiten Herzogthümern ihr volles Recht gelaſſen werde, 
ſeien tiefgehende Zerwürfniſſe in Deutſchland zu ver- 
meiden. 

Die „NP.“ macht darauf aufmerkſam, daß auch 
die jo wichtige Ceſſions- und Renunciations-Acte vom 
13. Februar 1756 bekannt geworden, welche von allen 
Auguſtenburgiſchen Schriftſtellern ignorirt, ſo viel wir 
wiſſen, bisher ihrem Wortlaut nach noch nicht mitge⸗ 
theilt wurde. Herzog Friedrich Chriſtian zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg (Urgroßvater 
des jetzigen Prätendenten) verzichtet durch dieſe Acte 
auf den Plönſchen Antheil und die Verlaſſenſchaft der 
(ältern) Glücksburgiſchen Linie für den Fall des Er: 
löſchens derſelben im Mannsſtamm. Durch dieſe Acte 
werde unwiderleglich feſtgeſtellt, daß alſo auf dieſe 
Theile Holſteins die Auguſtenburger nicht den gering— 


ſten Erbanſpruch haben. 

In den nächſten Tagen wird eine neue Schrift 
von Herrn von Warnſtedt erſcheinen, welche gegen 
die oldenburgiſchen Anſprüche gerichtet iſt und 
12 Bogen Urkunden enthalten wird. 

Ein Londoner Blatt hatte aus guter Quelle zu 
wiſſen behauptet, daß zwiſchen der engliſchen und der 
franzöſiſchen Regierung Unterhandlungen bezüglich ih— 
rer Haltung in der ſchleswig-holſtein'ſchen Frage 
ſtattgefunden hätten. „La France“ bezeichnet die Mit⸗ 
theilung als müſſige Erfindung. 


ung an dem Handel ſehr kategoriſch in Abrede zuſnicht — die Verhandlun 


gen mit England werden je⸗ 


ſellen, als nicht blos einzelne jener Päſſe den unver- denfalls eingeleitet und find auch, wie ich Ihnen ſchon 


bar auf einen italieniſchen Urſprung hinweiſen. 

Wir haben bereits mehrfach der Adreſſe des Mos⸗ 
kauer Adels an den Kaiſer von Rußland gedacht; wie 
dem „Botſchafter“ geſchrieben wird, heißt es, daß von 
Moskau aus auch eine geheime Adreſſe an den 
Großfürſt⸗Thronfolger (der bekanntlich in Nizza 
weilt) abgeſandt und, da man ſich veranlaßt ſah, 
nicht den Poſtweg für die Ueberſendung zu wählen, 
ein hervorragendes Mitglied der Ariſtokratie als Cour— 
rier mit dieſer Miſſion betraut worden ſei. Ueber 
den Inhalt dieſes Schriftſtückes wird allerlei gemun⸗ 
kelt, und geht aus Allem nur Eines hervor, daß man 
auf Unterſtützung von Seite des Thronfolgers rechnen 
zu dürfen glaubt. Daß die Affaire in St. Peters⸗ 
burg ſchlecht aufgenommen wurde, das iſt bereits 
bekannt. 

Der „Moniteur“ hat amtlich erklärt: es ſei nicht 
wahr, daß Kaiſer Maximilian die Provinzen Sonora 
Chihuanha u. a. an Frankreich abgetreten habe. Wen 
will man denn damit täuſchen? Man weiß ja allge⸗ 
mein, daß von einer Abtretung gar nicht die Rede 
ift, ſondern daß der Franzöfiſche Oberbefehlshaber nur 
die Verwaltung eines Theils jener Provinzen über- 
nimmt, bis er die von Frankreich vorgeſtreckte Summe 
wieder herausgeſchlagen hat. 

Ein Schreiben, welches dem „Pueblo“ aus San 
Domin go zugeht, entwirft ein trauriges Bild vom 
Zuſtande der ſpaniſchen Truppen, die ſich dort be⸗ 
finden. Demſelben zufolge iſt jetzt nicht mehr moͤg⸗ 
lich, daran zu zweifeln, daß es nicht allein nothwen⸗ 
dig iſt, ſondern ſogar die größte Eile hat, daß man 
einen Beſitz aufgebe, der dem Mutterlande nur Scha⸗ 


den zufügen könne. Mit jedem Tage breitet ſich der 
Krieg weiter aus, die zahlreichen Krankheiten, welche 
im Lande herrſchen, decimiren die ſpaniſche Armee. 
Die feindlichen Banden haben ſich noch durch alle 
Freiwilligen vergrößert, die nach dem Rückzuge der 
Spanier gegen die Küſte zu im Innern verblieben 


Wie der G. C. aus Kopenhagen berichtet wirdſſind. 


Hinweiſung auf Baiern, welche die öffentliche Auf⸗ befindet fi das daſelbſt zuſammengetretene Comité 
merkſamkeit erregen müſſen. Dahin gehört die Be- welchem die finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen 
merkung der offieiöſen „Nordſee⸗Ztg.“ in Hannover, Dänemark und den Herzogthümern obliegt, bereits in 
daß in der erſten Hälfte des Januar in Folge eines voller Thätigkeit, und nimmt das ebenſo mühſame 
leijen Schmerzensſchreies eine franz ſiſche Depe⸗ wie complieirte Geſchäft den beſten Fortgang, wird 
ſche an einen deutſchen Hof mit der Andeutung ab⸗ aber vorausſichtlich noch Monate in Auſpruch nehmen. 
gegangen, daß man gern bereit jei, die Sache weiter Uebrigens ſei die däniſche Regierung benachrichtigt 
zu verfolgen, wenn man nur wiſſe, wie weit die worden, daß die erſte Semeſterzahlung der im Frie⸗ 
Hülfeſuchenden allenfalls zu gehen bereit eien. densvertrag Dänemark zugeſprochenen Verzugszinſen 
Nach dem früheren Borgange hat man in der Preſſe für die den Herzogthümern zugewieſene Quote der 
wieder die Augen auf Baiern geworfen und auch der Staatsſchuld demnächſt aus den Ueberſchüſſen der Er⸗ 
„Aug. .“ aus Wien von einer franzöſiſchen Anre- trägniſſe der Herzogthümer abgetreten werden wird. 
gung im mittelſtaatlichen Lager geſchrieben. Wie man Die Herzogthümer ſind alſo finanziell noch nicht ſo 
der „National Zeitung aus München fchreibt, iſt ohnmächtig und des Anlehens an einen ſtarken Nach⸗ 
die Sache folgende: In der erſten Hälfte des vorigen bar nicht jo ſehr bedürftig, wie man preußiſcherſeits 
Monats ift eine franzöſiſche Depeſche dort vor⸗ glauben machen wollte. 

eleſen worden, welcher allerdings die Differenz der 

ittelſtaaten mit den deutſchen Vormächten zum 


Hintergrunde diente. Baiern hat indeſſen dieſe“ Am 15. d. wird Napoleon III. 


Wie die Wiener „Abendpoſt“ 
der preußiſche Ober-Regierun 


gent der Abtheilung für ind 
Regierung in Potsdam) nach Schleswig ⸗ Holſtein be- 
geben, um für den Anſchluß der Elb+ Herzog- 
thümer an den Zollverein Einleitung zu tref⸗ 
fen. Bekanntlich umfaſſen die von den Fachminiſte⸗ 
rien in Betreff des künftigen Verhältniſſes Preu⸗ 
ßens zu den Herzogthümern ausgearbeiteten Elabo⸗ 
rate 3 Hauptpuncte: das militäriſche, das maritime 
und das commereielle Verhältniß. Was die Rege⸗ 
lung des letzteren anbelangt, fo ſcheint man in Ber: 
lin, wie aus Obigem hervorgeht, den Eintritt der 
Herzogthümer in den Zollverein als eine nothwendige 
Prämiſſe anzuſehen. Eine wie immer behutſame Ber 
handlung die Frage des Eintrittes in den „Bund“ 


vernimmt, hat ſich 
gsrath Auguſtin (Diri⸗ 
ireete Steuern bei der 


ſeine Kammernſerheiſcht, jo glaubt man doch, daß in Betreff des Ein⸗ 


an ſich tragen, mehrmals mitgetheilt habe, bereits längſt vorbereitet; 
ſchung und ſpeciell die Um⸗ officiel beginnen können fie, indeſſen nicht früher, 
den gebotenen Materialien nur die oldenburgi⸗ſſchrift des auf den Päſſen angebrachten Trockenſtem-⸗ als bis wir wiſſen, woran wir mit dem Zollverein jind. 
und auchſpels mit dem eingedruckten heſſiſchen Wappen (ſtatt r 
Großherzogthum — Groser zogthum Heſſen) unleug⸗ſtellt, daß von den Bevollmächtigten der drei Regie⸗ 


Die Nachricht der „A. A. Z.“, es jet nun feſtge⸗ 


rungen, ſpeciel der ſächſiſche, Hr. v. Thümmel, mit ei⸗ 
ner Schroffheit auftritt, die hinter der ſtarren Un⸗ 
nachgiebigkeit Preußens in nichts zurückbleibt, wird 
vom „Dresd. Journ.“ als eine Unwahrheit bezeichnet. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Finanzausſchuſ⸗ 
ſes berichtete Profeſſor Brinz über „Cultus“. Der 
größte Theil der Debatte drehte ſich um den Antrag 
des Berichterſtatters, das Ordinarium durchweg auf 
die im Vorjahr bewilligten Ziffern herabzusetzen. 
Staatsminiſter v. Schmerling ſprach ſich gegen den 
Antrag aus, er ſelbſt habe das Budget, wie es von 
den Statthaltereien einl.ugte, um 173.600 fl. vers 
mindert. Der Antrag des Berichterſtatters wurde ab⸗ 
gelehnt und in bie Detailprüfung des Budgets ein. 
gegangen. Der Staatsminiſter bemerkt, daß die vom 
Staate an paſſive Religionsfonds bisher geleiſteten 
Unterſtützungen 46,900.000 fl. betragen. Hr. Win⸗ 
terſtein will mit aller Diseretion die Bemerkung ma⸗ 
chen, daß der iſraelitiſche Cultus ſich keiner makeriel⸗ 
len Unterſtügung des Staates erfreut, worauf der 
Herr Staatsminiſter erwidert, er ſei ganz mit dem 
Prineip einverſtanden, alle Culte hätten das Recht, 
vom Staate eine Unterftügung anzuſprechen. Der 
iſraelitiſche habe dies bisher nicht gethan. In der 
Detailberathung wurde bei Tirol Erforderniß und 
Bedeckung gleichgeſtellt, bei Trieſt 9700 fl. für die 
Dachherſtellung bei der Kirche St. Antonio, bei Görz 
die Herſtellung der Kirche in Obloka bewilligt. 

Der Ausſchuß für die Siebenbürger Bahn, 
welcher am 8. d. Sitzung hielt, vertagte ſich kurz nach 
feinem Zufammentritt, da ein Antrag eingebracht 
wurde, die Bahn durch den Staat u. z. unter Aus⸗ 
gabe von Prioritäts⸗ Obligationen bauen zu laſſen. 
Man beſchloß Antrag und Plan lithographiren, an 
die einzelnen Mitglieder vertheilen zu laſſen und in 
der nächſten Sitzung darüber zu verhandeln. 

Der „Botſchafter“ kündigt die Einbringung des 
Budgets für 1866 mit folgenden Worten an: „Schon 
in einer der nächſten Sitzungen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes wird die Regierung den Staatsvorſchlag für das 
Verwaltungsjahr 1866 zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
handlung vorlegen. Hiebei konnte auf den ſo wenig 
vorgerückten Stand der Arbeiten des Finanzausſchuſſes 
und auf die im Schoße desſelben ausgeſpochenen An⸗ 
ſchauungen über die Behandlung des Budgets 1866 
ſchon darum nicht Rückſicht genommen werden, weil 
mit der Vorlage des Budgets das kaiſerliche Verſpre⸗ 
chen erfüllt wird, das bereits in der allerhöchſten 
Thronrede ſeinen Ausdruck fand.“ 


Tr Krakau, 11. Februar. 
In einem uns eingeſandten Feuilleton und ſonſtigen 
Artikeln waren ausführlich die Beſtrebungen zur Hebung 


Gnadenwege die letztere Strafe gänzlich nachgeſehen. — Bezirke mit Hinzurechnung der Kataſtraleinlagen vonſin der Pfarre Kirchberg am Wagram einen Beitrag 
24. Kaſimir Zbrozek aus Wierezbigz, 52 J. alt, Gutsbe- den größeren Unternehmungen, dann vom Bergbau- von 300 fl. 5. W. allergnädigſt zu ſpenden geruht. 
ſitzer, nebſt Verfall der beauft. Munition zur Geldſtr. von und Hüttenbetriebe gibt das Summarium der Kata' Ihre Majeſtäten der Kailer Ferdinand und die 
ſtraleinlagen vom ganzen Verwaltungsgebiete. Auf Kaiſerin Maria Anna haben zum Ausbau der 
Grundlage dieſes Summariums würde der durch die neuen Kirche zu Treppo⸗Grande in Friaul 300 fl. zu 
Erwerbſteuer vom ganzen Reiche aufzubringende Ge⸗ſſpenden geruht. : 
ſammtertrag nach dem Verhältniſſe der Kataſtralein.“ Der kürkiſche Botfchafter Fürſt Kallimachi ift 
lagen auf die einzelnen ſteuerpflichtigen Unternehmun⸗ definitiv abberufen. Haidar Effendi, früher Geſandter 
gen und Beſchäftigungen vertheilt werden. in Teheran, ift zu feinem Nachfolger noch nicht förm⸗ 

Um den im Laufe der Zeit eintretenden Bewe- .lich ernannt, aber nachdem bereits, wie üblich, ange— 
gungen der Gewerbsinduſtrie und des Handels folgen fragt wurde, ob feine Ernennung genehm ſei, und 
zu können, ſoll die Einreichung der verſchiedenen Er⸗ nachdem von hier aus keine Einwendung erhoben 
werbsunternehmungen, die in den Klaſſentarif fallen, 3 wird die Ernennung nicht mehr zu bezwei⸗ 
feln ſein. 

„Biſchof Schaguna hat mit ſeiner Deputation 
Wien wieder verlaſſen. 

Nach der „A. A. Ztg.“ wird beabſichtigt, das 


der Seiden wurmeul tur hierzuland und deren Reſul⸗ 
tate beſprochen und angeführt worden. Die polniſchen 
Lemberger Blätter brachten vor Kurzem den Bericht über die 
Thätigkeit des in Brzezany ſeit mehr als zwei Jahren be- 25 fl. ö. W., letztere jedoch nachgeſehen. 
ſtehenden „erften galiziſchen k. k. Vereins zur Pflege der 
Seidenwürmer und Verbreitung der Maulbeerbäume,“ dem 
wir die weſentlichſten Daten entnehmen. Er verdankt ſein . ? 
Beſtehen beſonders den Mitgliedern des galiziichen Agrono- Die Geſetzvorlage über die Erwerbſteuer. 
miſchen Vereins. Daß der Seidenbau auch ſchon früher, [Aus der „General⸗Corr.“] 

noch im vergangenen Jahrhundert geblüht, beweiſen die bis 3 ; II. 8 

heute in vielen Gärten beſtehenden alten Maulbeerbäume Ueber die ſämmtlichen ſelbſtſtändigen Erwerbsun⸗ 
und geſchichtliche Aufzeichnungen bewahren dankbar die Na- ternehmungen und Beſchäftigungen, welche der Er⸗ 
men der Fürſtin Lubomirska in Raj, der Damen Louiſe werbſteuer erſter Claſſe unterliegen, ſoll ebenſo wie 
Szeptycka in Liszki, Gräfin Morska in Zarzeeze, Cieüskaſüber Grundſtücke und Gebäude ein Kataſter angelegtſin die Klaſſen desſelben nach Ablauf einer Steuerpe⸗ 
in Gzernelica, Lubitska in Ojecw nebſt deren Tochter und werden und zwar nach gewiſſen Ortskategorien undſriode, alſo von drei zu drei Jahren, die Feſtſtellung 
vieler anderen, die ſich eifrig der Pflege dieſes wichtigen Gewerbsgruppen. In dieſen Kataſter werden die un⸗ der Kataſtraleinlagen für jede Claſſe, d. i. die Bil⸗ 
Erwerbszweiges gewidmet. In der jetzigen Zeit haben dieter Mitwirkung der Steuerträger nach einer beſonde- dung des Claſſentarifes ſelbſt nach Ablauf von je 
größten Verdienſte um denſelben in Galizien Hr. Fr. Xaw. ren Einſchäßung Zeſchaffenen Steuergrundlagen einge⸗ drei Steuerperioden, alſo nach neun Jahren, vorge— Univerſitätsjubiläum, das nach dem Vorſchlage 
Kuhn, Apotheker in Przeworsk, welcher für eine 20jäh- tragen, welche die Verhältnißzahlen für die Verthei⸗ nommen werden. des Feſteomité's am 8. Auguſt d. J. gefeiert werden 
rige ausdauernde und muſterhafte Cultivirung der Sei⸗ lung der Steuer zu bilden hätten. Die Reihung der Unter die Erwerbſteuer zweiter Claſſe fal⸗ ſollte, auf einen gelegeneren Zeitpunct zu verschieben 
denzucht in der Generalverſammlung des gal. Agr. Vereins Sewerbe zum Behufe der Steuerclaſſification ſoll nachſlen alle firen und veränderlichen Dienſt- und Lohn- reſp. auf den 4. Ockober 1864 zu verlegen, da erſt 
von 1860 die ehrenvolle Anerkennung fand. Außerdem ihrer Verwandtſchaft und Gegenſeitigkeit geſchehen undſbezüge, inſoferne ſie nicht zur Beſtreitung von Dien⸗ im Jahre 1384 durch das Hinterzutreten der 
unterſtützten dieſe Sache mit muſterhaftem Eifer beſonders werden hienach alle ſelbſtſtändigen Erwerbsunterneh⸗ ſtesauslagen beſtimmt find. In der Weſenheit ent-nun mit päpſtlicher Bewilligung errichteten theologi⸗ 
die (ſeither verſtorbenen) aetiven Mitglieder deſſelben Grafimungen und Beſchäftigungen in vierzebn Gruppenſſpricht ihr Umfang jenem der jetzigen Einkommen- chen Faeultät die Wiener Hochſchule zur eigentlichen 
Michael Starzyüski und Herr Ludwig Komar nicki, gereiht, deren letzte den Bergbau- und Hüttenwerks⸗ ſteuer zweiter Claſſe nach Ausſcheidung der in die Univerſität erhoben wurde. 

auf deren Bemühung 1854 eine bezügliche Section im Ver- betrieb umfaßt. Befreit von der Erwerbſteuer erſter Erwerbſteuer erſter Claſſe einbezogenen Beſchäftigun Aus Agram erhält die „G. Corr.“ folgende Mel⸗ 
ein gebildet wurde und von denen letzterer als Sectionsre- Claſſe ſollen auch fernerhin ſein: Der Ertrag vonſgen, wie jene der Künſtler, Aerzte ze. dung vom 8. d.: In der am 7. ſtattgefundenen Siz⸗ 
ferent jährlich über Fortſchritt und Entwicklung der Sei- gepachteten, Grundſtücken, welche der Pächter mit ei. Befreit von ihr ſollen fein: Die Activitätsgebüh⸗ zung des Plenums des Wahlordnungsausſchuſſes hat 
denzucht in Galizien Bericht erſtattete, wie es die Ver- gener Hand bearbeitet; die Verfertigung von Er⸗ſren der Offiziere und Mannſchaft der k. k. Armee, ſich dasſelbe gegen weitgehende Aenderungen ausge⸗ 
handlungen dieſes Vereins von 1853 — 1860 bezeugen. werbserzeugniſſen blos zum eigenen Gebrauch; der dann der landesfürſtlichen Beamten und Diener, ſo. ſprochen und beſchloſſen, an den Principien der bis⸗ 
So erſtanden während nicht vieler Jahre und fanden ge- Gewinn aus der Tuchweberei, inſofern fie auf nichtſwie alle Bezüge, deren jährlicher Betrag für den Be- herigen Wahlordnung ſoweit als thunlich feſtzuhalten. 
deihliches Fortkommen Maulbeerbaumſchulen die mit Ende mehr als zwei Stühlen ausgeübt wird, endlich derzugsberechtigten 630 fl. nicht überſteigt. In Betreff der Virilſtimmen der Magnaten ſoll der 
1855 über 30,000 Bäumchen auswieſen und die Anftal- Gewinn vom Handel, welchen Grundbeſitzer mit ihren, Die der Erwerbſteuer zweiter Claſſe unterliegen. Antrag des Ausſchuſſes dahin gehen, daß denjenigen 
ten des Baron Larysz in Osiek, der Herren Stowin-leigenen Producten betreiben. den Bezüge ſollen der Beſteuerung nach einem dem Magnaten, welche im Land einen in früheren Zeiten 
ski in Klecza und Maliszöw in Bialykamien übertra- In Betreff der Beſchaffung der Steuergrundlage Geſetzentwurfe beigefügten Tarif unterzogen werden z zur Jurisdictio dominalis berechtigten Grundbeſitz 
fen alle Erwartung der Zweifler, da dieſe Förderer der wurde unterſchieden: der Ertrag aus dem gewöhnli⸗ der ſich in mäßiger Progreſſion ſteigert, die minderen haben und im Lande wohnen, die Virilſtimme zuges 
Seidenzucht die betreffenden Einkünfte zu jo anſehnlicherſchen mehr auf den Ortsbedarf oder jenen der Umge- Bezüge in der größtmöglichſten Weiſe ſchont und erſt ſtanden werde, während die im Lande zwar begüter- 
Rubrik ſteigerten, daß fie an 20 — 30 Centner zum Ver- bung beſchränkten Gewerbsbetriebe, dann aus denſbei 9000 fl. und darüber 5 pCt. erreicht. Der vor- ten, jedoch daſelbſt nicht wohnenden Magnaten von 
kauf ſtellen konnten. Die vorzüglichſte Förderung hat die⸗ vom Ortsbedarfe unabhängigen größeren Unterneh- geſchlagene Tarif weicht daher von der bisherigen Be. der Vertretung auf dem Landtag ausgeſchloſſen zu 
fer Induſtriezweig dem Vereins⸗Präſes Heir Joh. Kwi⸗ mungen, endlich aus dem Bergbau- und Hüttenbe⸗ ſteuerung der Bezüge nach der Einkommenſteuer zwei⸗ bleiben haben. Werden zu dieſen 25 Magnaten noch 
stet und dem Profeſſor der Krak. Univerſität Kozubow⸗ triebe. Erſtere Unternehmungen ſollen in jedem Steuer⸗ ter Claſſe bis zu dem Betrag von einſchließlich 1.300 [die Biſchöfe beider Confeſſionen, Obergeſpäne, dann 
ski zu verdanken, welche außer der Pfleege der Maul-ſamtsbezirke nach gleichen Ortskategorien und nach Ge⸗ i 


: Gulden ab und iſt in den Steuerſätzen geringer; von die ſonſtigen Corporationen mit der Geſammtſtim⸗ 
beerbäume und Seidenraupen in Brzezany und Krakau zu- werbsgruppen mit Rückſicht auf ihren Belriebsum 1.400 fl. an iſt er in ſeinen Sätzen der jetzigen Be- menzahl von 19 dazu gerechnet, ſo ergibt ſich bei den 
erſt den Plan zur Bildung eines beſonderen ausſchließlich fang und ihre durchſchnittliche Ertragsfähigkeit in eineſſteuerung im urſprünglichen Ausmaß ohne dem außer⸗ nicht gewählten Vertretern eine Stimmenzahl von 44. 
der Seidenzucht gewidmeten Vereins faßten nach dem Mu- gewiſſe Anzahl von Claſſen getheilt werden, welcheſordentlichen Zuſchlag gleich. Nach dem vorgeſchlage-Jweitens wurde beſchloſſen: Die Gemeinden von 500 
ſter ähnlicher in Schleſien, Preußen und im Königreich von einem durch das Geſetz gegebenen Minimalſatzeſnen Tarif würde z B. ein Beamte, im Jahresbezug [Seelen haben das Recht, einen Wahlmann zu wäh⸗ 
Polen. Die Statuten dieſes im Brzezaner Kreis gegrün- für die im geringſten Umfange betriebenen verſchiede-von 735 fl. ſtehend, an Erwerbſteuer zweiter Claſſeſlen, ſo daß auf 12.000 Bewohner ein Landtagsdepn⸗ 


deten von den Comité's der galiziſchen und Krakauerſnen Erwerbsbeſchäftigungen ausgehend, in jedem 3 fl. zu entrichten haben, während jetzt deſſen Steu⸗tirter kommt, was im ganzen Land Croatien und 


Agronomiſchen Geſellſchaft in ſeinen Beſtrebungen unter- Steueramtsbezirke nach den vorkommenden thatſächli⸗ſergebühr ohne Zuſchlag 7 fl. 35 kr. ausmacht; einſSlavonien 88 gewählte Vertreter ausmacht. Drit⸗ 
ſtützten Vereins wurden von Sr. Majeſtät dem Kaiſerſchen Ertragsunterſchieden ſich bilden wird und daherſim Genuß von 12.000 fl. Stehender an Erwerb⸗ tens: Bezüglich der Militärgränze wurde der Beſchluß 
über Vortrag des k. k. Handelsminiſteriums im J. 1861 beweglich und unbeſchränkt iſt. Die Grundlagen desſſteuer zweiter Claſſe 500 fl. entrichten, während ge⸗ gefaßt, daß fie auch künftighin einen integrirenden 
als erſten in Galizien huldreichſt beſtätigt. Erwerbſteuerkataſters werden durch Anzeigen der Ge- genwärtig die Steuer 750 fl. beträgt. „Beſtandtheil Croatiens und Slavoniens bilden ſoll 
werbsunternehmer ſelbſt über alle auf die Einrichtung Als Ort der Beſteuerung wurde jener gewählt, und daß ftatt der bisherigen 4 blos 2 Volksvertreter 
Die „Lemb. Ztg.“ vom 9. Februar bringt nachſtehen⸗ und den Umfang ihres Geſchäftsbetriebes Bezug ha- wo der Bezug zur Zahlung angemeſſen iſt. Die Steuerſauf jedes Gränzregiment zu entfallen haben. Gleich- 

des Verzeichniß der bei dem k. k. Kriegsgerichte zu Le m- benden Verhältniſſe gebildet, welche Anzeigen durchſvon den Bezügen aus Staats- und öffentlichen Fonds- zeitig wurde auch der Wunſch der Vertretung Dal 
berg im Monate Jänner 1865 erfolgten und rechts- den Ortsvorſtand geſammelt und den Bezirkscommiſ⸗Caſſen würde der Vereinfachung wegen bei der Aus- matiens im Agramer Landtag ausgeſprochen und wird 
kräftig gewordenen Aburtheilungen. N jären, welchen die Abfaſſung des Kataſters obliegt, 
I. Beim k. k. Kriegsgerichte zu Lemberg. zugemittelt werden. In den Erwerbſteuerkataſter wird Abzug gebracht werden. Als Subſtrate der Steuer- ferenz a. h. Orts abzuſendenden Repräſentation ent⸗ 
Wegen Verbrechens des Hochverrathes. für jede ſelbſtſtändige Erwerbsunternehmung oder Be-Bemeſſung rückſichtlich aller übrigen Bezüge werden ſprechenden Ausdruck finden. Die Wahlen ſollen nach 

1. Joſeph Bogdanowiez aus Lemberg, 31 J. alt, r. k. ſchäftigung als Kataſtraleinlage jener Betrag aufge-ſin der Regel Anzeigen der zur Erfolgung von Bezü⸗Anſicht des Ausſchuſſes auf die althergebrachte conſti⸗ 
verh., Notariats-Concipient, zu 5jähr. ſchweren Kerker. nommen werden, welcher dem zwanzigſten Theile desſgen verpflichteten Perſonen verlangt. tutionelle Weiſe auch für den nächſten Landtag vor 
Wegen Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung. durchſchnittlichen Ertrages der ſteuerpflichtigen Unter Die Prüfung der Anzeigen und Bekenntniſſe undſſich gehen, d. i. in den Städten unter Aufſicht der 

2. Paul Semenow aus Troszezanice, 30 J. alt, Tag- nehmung oder Beſchäftigung entſpricht und durch dieſdie Feſtſtellung der ſteuerbaren Bezüge wird von den betreffenden Bürgermeiſter und am flachen Land un— 
löhner, erſchw. durch das Verbr. der ſchweren körperlichen Commiſſionen im Wege der Schätzung zu beftimmen|für die Erwerbſteuergeſchäfte überhaupt beſtellten Com⸗ſter jener der betreffenden Munieipalbehörden. Die 
Beſchädigung und durch das Verg. gegen die körperl. Si- iſt. Dieſe Kataſtraleinlage würde die Verhältnißzahlſmiſſionen auszugehen haben. Die Bemeſſung derſdiesmal zu Stande kommende Landtags-Wahlordnung 
cherheit und öffentl. Sittlichkeit, nebſt der Emon. Unterſu⸗ d. i. den Vertheilungsmaßſtab für die Veranlagung Steuer jebit, die Veranlaſſung ihrer Vorſchreibungſſoll für immer unabänderlich aufrecht erhalten und 
chungshaft, noch zu Zmon. Kerker. — 3. Baſil Zyla aus der Erwerbſteuer in ähnlicher Weiſe bilden, wie derſund Einhebung iſt den Steuerbehörden übertragen, uberhaupt jede Oetroyirung in dieſer Hinſicht künf⸗ 
Zoltiew, 48 J. alt, Straßeneinräumer, zu I mon. ſchw. um die Grundſteuerkataſter erſcheinende durchſchuitt-gegen deren Ausſprüche den fi beſchwert erachtendenſtighin vermieden bleiben. Die nächte Banaleonferenz⸗ 
Kerker verurtheilt, im Berufungswege aus Mangel des liche Reinertrag der Grundſtücke zur Veranlagung der Perſonen das Recht des Recurſes an die höhere In⸗(Sitzung ſollte Freitag ſtattfinden, wo auch der Aus⸗ 


Thatbeſtandes freigeſprochen. Grundſteuer dient. 4 ſtanz vorbehalten wurde. Was die Einrichtung derſſchußbericht zur Leſung gelangt. 
Wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe. Gegen die durch die Einſchätzungscommiſſionen er-⸗Behörden und Organe betrifft, welchen die Geſchäfte Deutſchland. 
4. Alfred Raczynski aus Zöltiew, 29 J. alt, r. k. folgte Feſtſtellung des Betrages der Kataſtraleinlagen zur Durchführung der Erwerbſteuer übertragen wer Wie der Spen. Ztg. mitgetheilt wird, hat ſich 


ledig, verabſch. Soldat, zu Amon. Kerker. — Alexander für die einzelnen Claſſen d. i. gegen den dadurch ge- den ſollen, jo ſtimmt dieſelbe im Weſentlichen mitſeine Aetien⸗Geſellſchaft zur Erweiterung des Kie⸗ 
Dydrynski a is Mirowce, 22 I. alt, Rechtshörer, zu Ijäh. bildeten Claſſentarif ſoll ein die volle Gegenſeitigkeitſſenem Organismus überein, welchen wir bereits beiſler Hafens und zum Bau von Schiffswerften da⸗ 
Kerker. — 6. Bronislaus Dulgba aus Tarnow, 20 J.ſder Intereſſen zwiſchen den Gemeinden derſelben Oris-[der Grundſteuer und Gebäudeſteuer geſchildert haben. ſelbſt gebildet. An der Spitze derſelben ſtehen Di- 
alt, r. k., Rechtshörer, zu 2jähr. Kerker. — 7. Leopold kategorie und zwiſchen den Steuerträgern ſelbſt wah- Es find auch hiezu neben den bereits beſtehenden Be⸗ rector Neeſe und die Engländer Forſter und Benſon. 
Stiwihsti aus Lemberg, 21 J. alt, r. k. Tiſchlerlehrling, rendes Reclamationsverfahren Platz greifen. Für die hörden und Organen beſondere Commiſſionen aus Alle drei Herren befinden ſich ſchon ſeit längerer 
zu Imen. Kerker. — Klara Majewska, Gutsbeſitzerin in größeren nicht auf den Localbedarf angewieſenen Ge- Steuerträgern ſelbſt gebildet und die Gemeindevorſte⸗ Zeit in Berlin und es haben dieſerhalb bereits an 
Sekal, 32 J. alt, und — 9. Flora Sturm aus Brody, ſchäftsunternehmungen, dann für den Bergbau- undſhungen berufen. Die oberſte Leitung iſt dem Finanz- betreffender Stelle längere Conferenzen ſtattgefunden. 
25 J. alt, Kaufmannstochter, ab jast. freigeſprochen, 35 Hüttengewerksbetrieb würde die Kataſtraleinlage von miniſter vorbehalten, welchem jedoch eine Gentralcom- In Miſſun de wurde am 2. d., dem Jahrestag des 
I. alt, geweſ. Gutspächter, über Anrechn. von 7mon. Un- eigenen Commiſſionen entweder im Wege der Ein- miſſion aus der Mitte der Steuerträger zur Seiteſerſten ernſten Gefechtes im letzten däniſchen Kriege, das 
terſuchungshaft zur Strafe, mit 2jähr. Kerker. — II, Jo, ſchäzung oder inſofern es ſich um Actiengeſellſchaftenſſteht. Unter dieſe Reichscommiſſion ſteht für jedes Denkmal enthüllt, das dort den gefallenen preußiſchen 
hann von Zaleski aus Lemberg, 23 J. alt, Techniker, über oder andere unter das Vereinsgeſetz fallende Anſtal⸗Verwaltungsgebiet eine Landescommiſſion, welcher die Kriegern geſetzt worden iſt. i 


Anrechn. von 7mon. Unterſuchungshaft zur Strafe, mit/ten handelt, auf Grundlage beſonderer Nachweiſungen Entſcheidung der Reelamationen gezen die von den In Mainz wurde am 5. d. ein allgemeiner Ar. 


Ijähr. Kerker. — 12. Johann Siedmiograj aus Lembergſmit jenem Betrage feſtgeſtellt werden, welcher dem [Bezirks-Commiſſären feſtgeſtellten Kataſtral-Einlagen,beitertag abgehalten. An demſelben betheiligten ſich die 
20 J. alt, Taglöhner, mit Anrechn. von Zmon. Unterſu- Jwanzigſten Theile des factiſchen Reinertrages einer|ferner die Ermittlung der Kataſtraleinlagen für die Anhänger Laſſalle's ſehr zahlreich; die Anhänger Schulze. 
chungshaft zur Strafe. — 13. Thaddäus Longie aus Rze-ſſeden dieſer Unternehmungen gleichkommt, wogegen Aetiengeſellſchaften und andere größere Fabriks- und Delitzſch's dagegen hielten ſich fern. Der anweſende Polizei- 
szow, 23 J. alt, Agronom und — 14. Wanda Dybow- gleichfalls ein das gegenſeitige Jutereſſe der Steuer-Handelsunternehmungen, endlich die Zuſammenſtellungſbeamte nahm mehrmals Veranlaſſung, Rednern durch den 
ska aus Sokolniki, Gutsbeſitzerstochter, 23 J. alt, beide zulträger hervorrufendes Reelamationsverfahren einge- des Summariums der Kataſtraleinlagen vom ganzen Vorſitzenden das Wort entziehen zu laſſen. Es wurde be- 
wöch., — 15. Sebaſtian Bogucki aus Boreszezow, 51 J. räumt iſt. Zur Ermittlung der Kataſtraleinlage dient Verwaltungsgebiet zukommt. ſchloſſen, die großh. heſſiſche Staatsregierung zu erſuchen, 
alt, Gutsverwalter zu Rychcice, zu 1 wöch. Kerker, aber alle alſo der durchſchnitiliche Ertrag einer Unternehmung Wir werden Gelegenheit haben, die Wirkſamkeitſdas allgemeine Stimmrecht zu bewilligen, zur Aushilfe des 
drei gänzlich begnadigt. — 16. Ladislaus Czezowski aus oder Beſchäftigung als Anhaltspunct. Als ein ſolcher dieſer beantragten Commiſſionen in Verbindung mit Arbeiterſtandes Staatshilfe zu gewähren und das Verbot 
Buezacz, 31 J. alt, Gutspächtersſohn, zu mon. Kerker. Ertrag ſoll jener angeſehen werden, der im Laufe ei⸗ dem neu einzuführenden Repartitions ⸗Syſtem vomſder Coalition der Arbeiter im Wege der Geſetzgebung 
Wegen Verbrechens des Mißbrauches der Amtsgewalt. ner dreijährigen Periode bei gewöhnlichem der Gat-Standpunet der conititutionellen Entwicklung Oeſter⸗ zu beheben. 
17. Ludwik Bernaczek aus Wierzbiany, 24 J. a kſtung und dem Umfang der Unternehmung oder Be- xeichs noch beſonders zu würdigen. In München iſt am 4. d. der frühere ruſſiſche Ge- 


k. Poſtamts⸗Acceſſiſt, zu 2jähr. ſchw. Kerker. ſchäftigung entſprechendem Betriebe nach Abzug der ſandte am dortigen Hofe v. Severin im Alter von 67 
Wegen Vergehens gegen die öffentlichen Anftalten und nothwendigen Betriebsauslagen durchſchnittlich erzielt . * Jahren geſtorben. Der Verſtorbene war am baieriſchen 
a Vorkehrungen. werden kann. Bei der Feſtſtellung der Betriebsaus: Hofe kom . 1837 bis 1863 ohne Unterbrechung, 
18. Her mer aus Lemberg, 46 J. alt, Lakierer, lagen können nur die nothwendigen Auslagen für hie 3 alſo 26 Jahre lang, beglaubigt, und ſchloß feine diploma⸗ 

zu 24 ſtünd. Stockhausarreſt, verſch. durch Einzelnhaft. — Rohmaterial, Lohn, Gewerbsloeale u. ſ. f., nicht aber Oeſterreichiſche Monarchie. tiſche Laufbahn nach 50jähriger Dienſtzeit. 


Aus Berlin, 9. Februar, wird tel. gemeldet: 


19. Jakob Nick aus Lemberg, 46 J. alt, Handlungs-Com-|die Zinſen von in der Unternehmung verwendeten Wien, 9. Februar. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
Rönne hat folgenden Antrag eingebracht: Es ſolle 


mis, ob Mangel des Thatbeſtandes freigeſprochen. — 20. fremden Capitalien, ſowie andere Schuldpoſten oderſjeſtät haben im Laufe des heutigen Vormittags Pri— 5 
Shane Stauben aus Lemberg 36 J. alt, Victualien⸗Händ⸗ der Aufwand für den Lebensunterhalt und die Be- vataudienzen zu ertheilen geruht. auf Grund des Artikels 106 der Verfaſſung die Rechts⸗ 
Lerin, zu Stäg. Stockhausarreſt. — 21. Anton Plecion aus dürfniſſe des Unternehmers und ſeiner Familie in! Das 73. Geburtsfeſt der Kaiſerin-Witwe Ca ro- giltigkeit des Erlaſſes vom 10, Juni 1864, betref⸗ 
Lemberg, 26 J. alt. Borſtenviehhändler ab instantia Abzug gebracht werden. Zur gleichmäßigen Er⸗ in a Auguſta wurde geſtern am Hofe im engſtenſfend die Genehmigung der Beſtimmungen des Pri⸗ 
freigeſprochen. mittlung der Kataſtraleinlage wurden im Geſetze all⸗Familienkreiſe begangen. Vormittag fand ein Feſtgot⸗ ſenreglements über das Verfahren in Priſenſachen 
Wegen Preßvergehens. gemeine und beſondere Ertragseinſchätzungsgrundſätzeſtesdienſt in der Hofburgpfarrkirche ftatt; demſelbenſeiner Prüfung unterzogen werden. Motive: Die Er⸗ 

22. Ladislaus Rapacki aus Lemberg, 35 J. alt, ge- aufgeſtellt und unter den erſteren hervorgehoben, daßſwohnten die Mitglieder des Allerböchſten Hofes, ſowieſklärung des Juſtizminiſters auf eine Interpellation 
weſener Redacteur des Dziennik narodoxy,, lesgeſpro. [bei Ermittlung des Ertrages einer jeden Unterneh- die hier weilenden Sternkreuz-Ordens⸗Damen, deren Rönne's. Die Deputation aus Köln hat heute dem 
ben und ſchuldlos erklärt, aber wegen Uebertretung der mung oder Beſchäftigung der Arbeitsverdienſt undſoberſte Schutzfrau die Kaiſerin-Witwe iſt, bei. Mit⸗Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn Grabow, 


Meldungs⸗Vorſchriften mit Geldſtrafe von 60 fl. 8. W. die Betriebsanlage (Capital) maßgebend find. tags war Gratulations-Cour, und um 5 Uhr Nach- die ſilberne Bürgerkrone überbracht. Herr Grabow 
beſtraft. Sind nun die Kataſtraleinlagen aller Claſſen undſmittags Familien⸗Diner in den Appartements Sr. erwiderte der Deputation im Weſentlichen Folgendes: 
Wegen unbefugten Waffenbeſitzes. Gewerbsgruppen eines Bezirkes feſtgeſtellt, jo gibt die Majeſtät des Kaiſers. Was ich eingedenk des königlichen Wortes: zwiſchen 


23. JIwas Sanas aus Kulawa, 30 3. alt, Grund- Summe dieler Kataſtraleinlagen das Summarium des Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſtaſuns fei Wahrheit! geſprochen und geleiſtet, iſt unzer⸗ 
wirth, nebſt Verfall der Waffe zu Itäg. Stockhausarreſt, im Bezirkes und die Summe der Kataſtraleinlagen allerſhat zur Wiederherſtellung der Filialkirche zu Winkl trennlich von dem, wozu ſich die liberale Majorität 


zahlung der Bezüge von den betreffenden Caſſen in derſelbe in der bezüglichen, von Seite der Banaleon⸗ 


in Wort und That ſeit Jahren bekannte. Ich kann 
daher die höchſte Auszeichnung, welche ein Bürger 
einem Bürger zu gewähren vermag, nur Namens die- 
ſer Majorität entgegennehmen. Sie gebührt allen 
meinen liberalen Kampfgenoſſen. Ich werde das bür⸗ 
erliche Kleinod treulich aufbewahren. Dasſelbe ſoll 
tählen zum Ausharren in dem ſchweren Verfaſſungs⸗ 
kampfe, falls die allseitig gewünſchte Verſtändigung 
unmöglich iſt. 
Die Stadtverordnetenverſammlung von Thorn hat den 
lan zum Bau der zweiten, über den Weichſelarm führen⸗ 
den Brücke definitiv genehmigt; derſelbe ſoll mit dem Früh⸗ 
lahre in Angriff genommen werden. 


Frankreich. 

Paris, 9. Februar. Die Nachricht, der Papſt 

abe die Interpretation Dupanloup's bezüglich der 

Eneykliea acceptirt, wird bezweifelt, da Dupanloup 
bekanntlich in Rom gegen den ultramontanen Veuillot 
unterlag, als es fi um die Frage der Veröffentli⸗ 
chung handelte. Rouher bearbeitet eine Rede, die er 
in der Kammer gegen den Ultramontismus halten 
will. Die Commiſſion für die Weltausſtellung vom 
Jahre 1867 wird beſtehen: aus dem Prinzen Napo— 
leon, Morny, Marſchall Vaillant, Perſiguy, Rouher, 
Troplong und Laploy. Das Gerücht iſt ſtark verbrei⸗ 
Ba die Kaiſerin ſei ſeit 2%, Monaten guter Hoff 

ung. 

Der päpſtliche Nuntius, Monſignore Chigi, hat, 
ſchreibt man der „N. P. 3.“, auch von Rom aus 
wegen ſeines Briefes an den Biſchof von Poitiers 
einen ſtarken Tadel empfangen, begreiflich da Car⸗ 
dinal Antonelli jeßpt wegen der Eneykliea beruhi— 
gen möchte. Ob nicht die Abberufung des Nuntius 
bevorſteht, wage ich nicht zu entſcheiden; jedenfalls 
wird er dann dieſes Verſtoßes allein wegen nicht re- 
voeirt; man hat mehrere Urſachen zur Unzufrieden⸗ 

eit mit ihm und wird ſich erinnern, daß er von dem 

bſchluſſe der famoſen Convention vom 15. Septm. 
zerſt von Rom aus erfuhr, während er ruhig 

auf ſeinem Landhauſe ſaß. Gehörte der Nuntius nicht 
gem mächtigen römiſchen Fürſtenhauſe der Chigi⸗ 

Albani an, er wäre längſt abgerufen, boſonders ſeit⸗ 
dem ſich eine ungenügende Befähigung ſattſam her⸗ 
gusgeſtellt hat, die fruher durch die Gewandtheit des 

onſignore Meglia, welcher lange als Auditor bei 
— Be Nuntiatur in Paris fungirte, verhüllt 

rde. 

Die Familie Mont moreney iſt entſchloſſen, ihre 

ache vor den Caſſationshof zu bringen. 

ä Spanien 
Die Madrider „Epoca“ theilt mit, daß der In⸗ 
fant Don Henriquez von den canariſchen Inſeln 
nach Spanien zurückgekehrt ift. 
Schweiz. 

„Am 4. d. kam der Proceß gegen die Spiels 
boͤlle im Haufe J. Fazy's vor dem Genfer eor⸗ 
wetionellen Gericht zur Verhandlung. Carrel, der 

pielhalter, ward zu 1 Tag Gefängniß und 400 Fr. 

uße verurtheilt, Dr. Vaucher, der Präfident des 
erele des Etrangerd , und deſſen Seeretär, ein ge- 
wiſſer Mercier, erhielten jeder 300 Fr. Strafe. 

Zur viel beſprochenen Reinhard'ſchen Erbſchafts— 
Leſchichte werden der „Preſſe“ aus der Schweiz folgende 

aten als Reſultate jahrelanger Nachforſchungen mitgetheilt: 
Anfangs 1852 ſtarb zu London im Clarendon Hotel, 

und Street, der letzte Sprößling von Somroo's, des Für- 
Gn, Generals, Abenteurers, Reisläufers und Meuterers, 
Secchlechte der ehrenwerthe Sir David Dyee Ochterloni 
deomroo oder de Sombre. David Dyee Somroo ſtarb kin⸗ 

08 und war ſeit dem 26. Sept. 1840 verehelicht mi 
he Vice. Counteß Marianna St. Vincent, Tochter des Ad⸗ 
ki als gleichen Namens. Das einzige Kind dieſer unglück⸗ 

chen Ehe, Penelope, ſtarb ſchon wenige Monate nach der 
SH. Außer feiner Witwe hinterließ David Somroo 
5 1 illegitime Schweſtern, beide in Indien geboren; die 

delt Georgiana, iſt mit Baron S. . . i in T.. n 
Möerathet und hat mehrere Kinder; die andere, Anna 
ag en; mit einem gewiſſen Major T... p, lebt jetzt 
85 kinderloſe Witwe in London. Jeder der beiden illegiti⸗ 

en Schweſtern gab David Somroo zwei Mill. Franken 
usſteuer bei deren Verehelichung; für ſeine eigene Frau 
gte er aber bei ſeiner Ehe ſofort drei Mill: als Braut⸗ 
boſchenk in die engliſ he Bank. Der Erblafjer David Som- 
x hinterließ ein colloſſales Vermögen, das jetzt noch, mit 
lusnahme deſſen, was ſeiner Frau zufiel, ebenfalls in der 
gel ſchen Bank unter Obhut des Fiscus liegt. Kurze 
Rp nach feinem Tode entſpann ſich ein heftiger Streit um 


de Erbſchaft. Erbanſprecher waren die Witwe Marianna 
Re dee Somroo, die zwei illegitimen Schweſtern Anna Ma⸗ 
15 T. und Georgiana S.; die Oſtindiſche Compagnie, 
der aus Rache gegen die Seinen, die ihn ein Jahr im 
„ua Hannover ſeinerzeit, 1842 — 43 bis zu jeiner Ent- 
1 dung, als Narren eingeſperrt hielten, David Som- 
d Alles vermacht hatte, und der königlich großbritanniſche 
füscus, welch letzterer mit der Witwe und den beiden 
egitimen Schweſtern die Nichtigkeit der verſchiedenen 
Leſtamente und Codieille prätendirte. Der Proceß 
dog ſich viele Jahre hin, und wurde 1864 vollends 
beendet, nachdem er 1855 durch eine äußerſt wichtige 
utdeckung vor dem Praerogative Court durch die Queen's 
ttorney ſiſtirt geworden. Dieſe wichtige Entdeckung hat 
ann auch zu dem Weltlärm in den Zeitungen Anlaß ge. 
geben, und beſtand darin: Der h. Gerichtshof fand bei 
orgfältiger Prüfung aller vorhandenen Familien- Papiere, 
die der Urgroßvater des Erblaſſers, von welchem eigentlich 
fon Nabobſchätze herdatiren, kein geborener indiſcher Fürſt, 
‚ern ein Abenteurer deutſchen Stammes, ein gewiſſer 
we Reinhard geweſen ſei. Dies war dem Staatsau⸗ 
bel ein um jo willkommenerer Anlaß, den Gollateral-Ber- 
W n des Stammvaters vom Erblaſſer ihre Anſprüche 
ſunndieiren, als man hoffen konnte, daß die eigentliche Per- 
arbeit des Abenteurers Somroo, der ſchon 1778 zu 
tio N ung in Ober⸗Bengalen infolge einer Palaft-Revolu- 
— ermordet wurde, rechtsgenüglich kaum mehr conftatirt 


vor dem hohen Gerichtshof für die Wittwe Somroo's Hr. 
Frere, für die illegalen Schweſtern Dr. Twiß und Dr. 
Spirkt, für die Oſtindiſche Compagnie Dr. Haggand und 
Dr. Robertſon; als Staatsanwalt functionirte Dr. Bayford. 
Die neueſten letzten Entſcheide fielen dahin, der Wittwe 
Marianna Dyce Romloo fällt ein Drittel des geſammten 
Vermögens vom Erblaſſer zu; die beiden illegitimen Schwe— 
ſtern ſind mit ihren Anſprüchen abgewieſen; die Teſtamente 
ſind ungültig, und die übrigen zwei Drittheile gehören den 
Verwandten des Abenteurers und ſpäteren Fürſten Som— 
roo, wenn fie ſich über ihre Verwandſchaft rechtsgenüglich 
legitimiren können. Die wichtige Frage iſt demnach: Wer 
war dieſer Walther Reinhard oder, wie andere Spuren 
nachweiſen, Walter Johann Reinhard? Und ſind noch 
directe Abkömmlinge feiner Brüder oder Schweſtern vorhan— 
den? Dies der rechtliche Theil dieſer Sache. Das Geſchicht— 
liche klingt echt orientaliſch, märchenhaft, und iſt mutatis 
mutandis wirklich ſchon mehrfach Gegenſtand der Novelli— 
ſtik und verſchiedener Zeitungsenten geworden. Wir wollen 
hier nur Weniges, aber hiſtoriſch Begründetes anführen. 
Walker Johann Reinhard war mit mehreren Cameraden 
1760 von den in Calcutta ſtationirten engliſchen Truppen 
zu den einheimiſchen übergegangen; durch die Gunſt des 
Veziers des ſchwachen Großmogul zu Delhi — Mihr 
Koſſim — ſchwang er ſich raſch empor, ſchlug mehrere un— 
glückliche Schlachten gegen Lord Clive, ward im Friedens 
ſchluß von 1766 inbegriffen, und erhielt mit Souveräni— 
tätsrechten das kleine Fürſtenthum Sardhuna an der Sum— 
ma, etwa 18 Stunden von der großen Stadt Agra ent— 
fernt, wo er, wie in Delhi, eigene Paläſte beſaß. Er hatte 
einen einzigen Sohn, Namens Alois, den er halb katho— 
liſch, halb mohamedaniſch erziehen ließ, beides je nachdem 
ſich der Anlaß bot. Seine zweite Frau, die ſpäter berühmte 
und berüchtigte Johanna Zabulniſſa Begum, ließ ihn 1788 
ermorden und regierte ſtatt ſeiner bis zu ihrem Tode 1836, 
viele Jahre in Reue und harter Bußung lebend. Von je⸗ 
nem Sohne Somroo's — Alois Narab Muſſufaroot Daw- 
le) Somroo — und deſſen Gattin Julia ſtammte die 
einzige Tochter, Domenica Thereſia, die 1806 mit dem 
Abenteurer und Buhlen der alternden Begum, dem engli— 
ſchen Reſidenten Alexander George Dyee, unbekannter Her— 
kunft, verehelicht wurde; aus dieſer Ehe entſproßte der ein— 
zige legitime Nachkömmmlug Somroo's, geboren im Palaſt 
zu Sardsun, 1808, der Erblaſſer David Dyce Ochterloni 
Somroo. Was die urſprüngliche Heimat des Abenteuerers 
und Fürſten Somroo anbetrifft, jo iſt dieſelbe ohne. Zwei- 
fel in Tirol, und zwar im Herzen Tirols, (um Meran, 
Bozen 2) zu ſuchen. Wo aber den abgeriſſenen Faden der 
Identität anknüpfen? — Das iſt eben die harte Nuß aus 
einer Zeit, wo Fridericus Rex, der Bundesgenoſſe der 
Engländer, allenthalben feine Werbtrommel für lockere, aben- 
teuerluftige junge Burſche ertönen ließ. 
talien. 

Aus Turin wird dem „Botſchftr.“ vom 5. d. 
geſchrieben: Der König wird, wie ich höre, zwar nicht 
mehr in unſere Stadt zurückkehren, allein vorläufig 
auch noch nicht ſeinen bleibenden Aufenthalt in Flo— 
renz nehmen. Er wird ſich in den nächſten Tagen 
auf ſeine Lieblingsvilla zurückziehen und daſelbſt bis 
zum 26. d. verweilen, dann aber nach Mailand 


Von Seite unſerer Geſandtſchaften ſind unterdeſſen 
bei der Regierung Klagen über die Beleidigungen 
eingelaufen, welche ſie von Seite der hieſigen Bevöl— 
kerung erlitten haben. Baron Kiſſeleff hat beſonders 
Beſchwerde darüber geführt, daß ſeine Gemalin auf 
der Fahrt zu dem ominöſen Ballfeſt inſultirt worden 
ſei. Man iſt begierig, welcher Art die Genugthuung 
ſein werde, welche den Vertretern der fremden Mächte 
gegeben werden wird. Die Ruhe iſt ſeit wenigen 
Tagen in unſerer Stadt äußerlich wieder hergeſtellt, wie 
dies auch, nachdem Alles den Ruheſtörern aus dem 
Wege geht, ſchon wegen des Mangels an jeglichem 
Anlaß nicht anders mögſich iſt. Allein die Ruhe iſt 
denn doch nur eine Gewitterſchwüle und wir müſſen 
jeden Augenblick, beſonders bei jedem Schritt der be— 
bufs der Reſidenzverlegung geſchieht, neuer Ausbrüche 
des Volksunwillens gewärtig ſein. 

Der „Perſeveranza“ zufolge hat General Cial— 
dini das Commando der erſten Militärdiviſion (Tu— 
rin) nicht angenommen und triftige Gründe hiefür 
vorgebracht. Statt ſeiner wurde General Cuechiari 


ernannt. 
Nußland. 
Ueber die Tſcherkeſſiſche Auswanderung 
werden der „General -Correſpondenz“ folgende offi— 
cielle Daten mitgetheilt: Im verfloſſenen Jahre ſind 


70,000 Tſcherkeſſiſche Familien nach Europa trans: |9 
Davon gingen 5 — 6000 Familien az 
über Burgos nach Adrianopel, 13.000 über VarnaſLomb. 546. — Oeſt. 1864er Loſe ——. — Piem. Rente -.—. 


portirt worden. 


nach Schumla und die Paſchaliks von Siliſtria und 
Widdin; 12,000 Familien in die Paſchaliks von 
Niſſa und Sophia, wovon ſich gegen 42,000 Seelen 
in der Nähe des Amſelfeldes bei Koſſowa und bei 
Prijtina niederließen; 10,000 Familien wurden gegen 
Siſtova, Nikopol, Ruſchtſchuk und in Dobrutſcha di— 
rigirt. Es find im Ganzen in dem verfloſſenen Jahre 
gegen 150— 250,000 Tſcherkeſſen in den Donauhäfen 
angekommen, die von der Pforte längs der Donau 
und dann zwiſchen Serbien und Bulgarien unterge: 
bracht werden. 2 
Amerika. 

Der „Bolivian,“ mit welchem bekanntlich der erſte 
Transport der öſterr. Freiwilligen nach Merico am 30. 
Dec. in Vera⸗Cruz aulangte, hatte auf der Fahrt von Gi. 
braltar bis Vera-Cruz nur zwei Todte. Der eine war ein 
Matroſe, der ſich beim Hiſſen des Ankers eine Wunde am 
Fuße beigebracht, der andere ein Oberpionler, Wenzel Du⸗ 
ſchek, ein Böhme, der in Folge einer Herzlähmung ſtarb. 


mm.. —— — — — — — 


Montag, wird für Signor Merigiolli und Signora Filomena, Poln. Banfnoten für 100 fl. öſt. W. 


ſtadt gebunden, erſt Ende künftiger Woche bier eintreffen, alſo erft] Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl., 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
zweitnächten Montag zum erſten Mal auftreten. Uebermorgen, briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. rol. 97 verlangt, 96 bez. — 
x fl. poln. 456 verl., 448 bez. 
„Monſicur und Madame Denis“ in Sceue gehen, eine (für Kra-]— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 149 verl. 
kau) nene Operette Oſſenbach's, welche die Geſchwiſter Fel. Maz|146 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
rie und Auna Weinberger nebſt einem hübſchen Luſtſpiel vonſ 170 verl., 167 bez. — Preuß. Cour. für 150 ft. öſt. W. Thaler 
Herzenskron zu ihrem Benefiz gewählt. Eine neue Operette pflegt)90 verl., 89 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſtett. Währ. 
die gewöhnlichen Theatergänger in Athem zu ſetzeu, das erſte 172 verl., 1113 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.40 
Beneſiz einer beliebten (kaum erſt geneſenen) Schauspielerin, perl, 5.30 bez. — Vollwichtige bollaͤnd. Dukaten fl. 5.39 verl., 
dürfte einen Auloß mehr zu einem ungewöhn ich zahlreichen Zuſpruchſö. 29 bez. — Navoleond'ors fl. 9.15 verl., fl. 9.— bez. — Yurfirche 
geben. Gibt er doch das Maß für den Grad der Beliebtheit und in faſt die Imverials fl. 9.40 verl., fl. 9.25 vez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
einzige Belohnung für redliche Strebſamkeit. Wie wir höken, lauf. Coup. in öſter. W. 73 verl., 72 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
wird dies auch ihr letztes Beueſiz fein, da Frl. Weinberger mit briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 70 verl., 75; bez. — 
nächſtem nach der Hofbühne in Hannover übergehen dürfte. Grundentlaſtuugs⸗Obligationen in oͤſterr. Währung fl. 75.— ver: 

Wie die „Lemb. Ztg.“ meldet, wurde am 7. d. Nachts derſ74.— bez. — Aetien der Carl Ludwigs-Bahn, ohne Convons fl. 
Schlitten eines in vollſtäudig berauſchtem Zuſtande heimkehrenden önlerr. Währ. 226.— verl., 223.— bezanlt. 


Zloczöw dem Advocatursconcipienten in Lemberg Dr. Anton Za⸗ 


gehen, um dort die letzten Carnevalstage zuzubringen. Janus (Vince, Pol) erſchienen. Im Wild'ſchen Verlag erſchie⸗ 
ſetzer aus dem Deutſchen bekannten Adam Pajgert, vpoetiſche 


unter dem Titel: „Prophetiſche Stimmen“ (glosy proroköw). 


einen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 


64 — 73, (neuer) 54—64; gelber (alter) 60 —66, (neuer) 53 60. 
gelber (erwachſener) — 


Loſe 767. — Nat.-Anlehen 687. — Credit-Actien 1944, — 1860er 
Loſe 833. — 1864er Loſe 894. — Staatsbahn 214. — 1864er 


Landmannes von dem et gerade in dem ae. — 
als derſelbe nächſt des Dorfes Grzeska bei Przeworsk die Bahn Neueſte Nachrichten. 
paſſirte, von der Locomottve ergriffen und bis zur nächſten Eiſenbahn— > 2 a 
17 geſchleift, woſelbſt die Schlittendeichſel = dem Gelände Wien, 10. Februar Einer telegraphiſchen Meldung 
Widerſtand fand und den Schlitten vom Geleiſe ſchleuderte. Derfaus Prag zufolge find Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Blake, ba e e rd rd 1227 1 8. Hl um 6%, Uhr Abends in der k. k. Burg am 
atze, das zweite fan eſchaͤdigt in ſeinem Stall. ie Hradſchi : g 
Dunkelheit der Nacht und das Sch neegeſtöber waren Urſache, daß 0 a Ari a Ihre Majeſtät 11 U 
der Schlitten nicht beim Ueberſchreiten der Bahn bemerkt und der 5 eu b jeſtät um hr 
Zug ſofort zum Anhalten gebracht wurde. Vormittags eingetroffen und am Bahnhofe von Se. 
4 Wie der Lemberger „Przeglad“ erfahrt, hat das h. kek k. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog 
Staatsminiſterium die Statthalterei von der Geneigtheit dar kaiſ. Carl Ferdinand, Se. Excellenz dem Statthalter 
ruſſiſchen Regierung eine Anzahl in Feſtungen und Strafanftal: and bein 9 n P fi eidäeee wärtet d 
len befindlichen galiziſchen Gefangenen den önerreichif—hen Vebör⸗ m Herrn Polizeidirector erwartet worden. Ih⸗ 
den auszuliefern benachrichtigt und zugleich den vom k. k. Con⸗ſre Majeſtät verließen den Wagen nicht. Der durch— 
— in „„ Musneie dieſer 2 Befangenen lauchtigſte Herr Erzherzog ſtattete im Waggon einen 
überfandt. Die politiſchen Behörden und der Lem erger Magi⸗Be b er eini in ef 
ſtrat erhielten daher den Auftrag, die Ausweiſe der in ruſſiſcher er eh re uten 3 worauf ſich 
Gefangenſchaft Verbleibenden fo ſchleunig, wie möglich vorzule⸗ 83 der in Bewegung letzte. 
gen, tamit man auch für deren Befreiung Schritte thun könne. Bei Beginn der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
* Die Veriräge des Dichters H. Vincenz Pol über die Kir⸗netenhauſes kommt eine Interpellation des Abg. 
chenmuſik finden in Lemberg anhaltend Anklang nicht nur im Iliu d G Verleſ bet 3 
g Be 3 n e 
muſifaliſch gebildeten Publicum, da fie mit der Geſchichte der — lich 4 — 1430 in S be reffend die 
Muſik in den verſchiedenen Epochen zugleich einen geſchichtlichen[ Verwirklichung des Gemeinde- un raßenconcurrenz— 
Ueberblick über die gleichzeitige Entwicklung der Civiliſation ver⸗ geſetzes in der Bukowina. 
a 1 ire 175 ei er Bann a 9 Se? Ercellenz der Herr Staatsminiſter erklärt die 
im alten Teſtament folgte ritten Vorleſung die Zeichnung nn et 2 ; 
der grieifgen, römiehen und altflasifgen Gipiifetion und ve ee in einer der nächſten Sitzungen zu be» 
ren Entwicklung im Gegenſatz zu der neuen christlichen, die ſich er i 2 =, 
auf den Ruinen jener entfaltete. Der armenifhe Choral gal Es erfolgt hierauf Schluß der Berathung über 
Brian zu einer . Erörterung ae e die Verminderung der Perſonalſteuer in Sie⸗ 
angeſiedelten Armenier (Ormanie), dieſe alterthümliche Nation, dieſhen bir wi 5 Aus- 
nach 2000 Jahren noch dieſelben ſchätzbaren Eigenſchaften charak⸗ Kahl gb 55 AR 1 0 155 Be ie 
teriſiren: Frömmigkeit und Arbeit, und deren König nach ihrer) (n ge, re p. die egierungsvorlage in dritter 
ſchönen Legende einſt Boten abſandte an Chriſtus mit der Bitte, Leſung endgülte zum Beſchluß erhoben. 
8 25 Land e een er 1 x u Nach Vornahme der Schriftfübrerwahl wird über 
ie Deutung der Symbolik der römiſchen Kirche, die ihren Au- die ier 1857 
ſong in den Kalstemben nimmt, beſchloh eine Nachrich über das Regierungsvorlage betreffend den period iſchen 
alterthümliche Mutter⸗Gottes-Bild in der Kirche zu Drohobyez, Perſonaltransport Bericht erſtattet und die Re⸗ 
nach Lemberg überbracht aus dem heut nicht mehr beſtehenden von gierungsvorlage über Antrag des Ausſchuſſes ange» 
der Zeit Kaſimirs d. 2 datirenden gr. kath. Kirchlein. Derſ nommen. 
mitwirkende Chor des Muſikvereins erecutirte diesmal den am⸗ i 8 
broſianiſchen und gregorianiſchen Choral, die St. Adalberts-Hymne, te an 1 977 r 6 noch * 1 
die rutheuiſche und noch eine Hymne zu Ehren der H. Dreifaltig⸗ſterpellationen der Abg. Giskra, Herbſt, Skene, 
fett, welche in Florenz aufgefunden den erſten chriſtlichen Jahr- Berger und Schindler vorgeleſen, in welchen dieſelben 


hunderten angehört. Der armeniſche 
nächſten Vorleſung geſungen werden. 
»Das Juſtizminiſterium hat die erledigte Advocatenſtelle in 


Choral ſoll während derfan das Miniſterium die Frage richten, wann dasſelbe 
ihre in der heurigen Seſſion eingebrachten und noch 
e ee Interpellationen zu beantworten 
gedenke 

Nächſte! Sitzung wegen Mangel an Material un. 
beſtimmt. . 

Nachrichten aus Ag ram zufolge, wurde der Wahl- 
ordnungsentwurf des Ausſchuſſes in der Sitzung der 
Banalconferenz vom 9. d. angenommen. Geſtern 
ſollte die letzte Sitzung ſtattfinden und in derſelben 
die Redaetion der Repräſentation an Se. Majeſtät 
vorgenommen werden. 

Nach einem Telegramm aus Agram, 8. d. M., 
proteſtirte Graf Kulmer gegen die Ausſchließung der 
im Lande nicht wohnenden Magnaten. Eine Collee⸗ 
tivbeſchwerde der Magnaten an Se. Majeſtät den 
Kaiſer wird vorbereitet. 

Berlin, 10. Februar. „Zeidlers Corr.“ ſchreibt: 
„Graf Karolyi hat ausſchließlich den Auftrag die Noth 
wendigkeit einer baldigen Einigung Oeſterreichs und 
Preußens bezüglich des künftigen Schickſals der Her 
zogthümer vorzuſtellen. Oeſterreich kann nicht im Ernſt 
auf die proviſoriſche Regentſchaft des Herzogs von 
Auguſtenburg zurückkommen. Die Berathungen betr. 
die Art der Wahrung der Intereſſen Preußens und 
Deutſchlands ſind beendigt“. 

Rom, 9. Februar. Das „Journal de Rome“ dar 
mentirt, daß die Vertreter des h. Stubles über An— 
weiſung von Rom Aufklärungen und Erläuterungen 
über die Eneykliea gegeben hätten. 

Bukareſt, 9. Februar. Der vor wenigen Tagen 
ernannte Juſtizminiſter Bentſchesco hat ebenfalls ſeine 
Entlaſſung erhalten; an ſeiner Stelle iſt Vernesco 
zum Juſtizminiſter ernannt worden. Das neue Mi⸗ 
niſterium beſteht aus folgenden Mitgliedern: Con- 
ſtantin Boſiano, Miniſterpräſident, Inneres, Acker⸗ 
bau und öffentliche Arbeiten; Georg Vernesco Juſtiz, 
Cultus und Unterricht; Johann Stratt Finanzen: 
General Mann Krieg; Balanesco Aeußeres. 

Trieſt, 9. Februar. (Levantepoſt.) Conſtanti⸗ 
nopel, 4. Februar. Bulwer wird Ende Februar 
hieber zurückkehren. Alleon wirbt um die Conceſſion 
iu ben e Bahn von Enos nach Adriano⸗ 
Silber) N Apel, mit der Abzweigung nach Varna. Durand ers 
Venset, . Poker Schluß⸗Conſols 89. — Lomb. Eis hielt die Conceſſion zum Bau einer Bahn von Bur 
Act. 20. — Siber 613. — Wien —.—. — Türk. Conſ. 11. jukdere mit dem Ausdehnungsrecht nach Burgos. 
= Dres 75 Februar. (Baumwollmarkt.) Umſatz 3.000 Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Ballen; 4 niedriger Upland 224. — Fair Dholl. 174, — Middle — —_ —  ——— 
Fair Shell. 46. — Mivol, Oholleraß 19. — Beugat 9. —- Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
„ n vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
Abgang 


Wien, 10. Februar, Abends. [Czas.] Nordbahn 1855. — 

Credit-Actien 188.70. — 1860er Loſe 94.45. — 1864er Loſe 86.35. 0 s 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 

nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 


Paris, 10. Februar. 39 Rente bei Schluß 67.20. 

Paris, 9. Februar. Dem letzterſchienenen Bankausweiſe 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Miunuten 


zufolge hat eine Vermehrung des Jucaſſo um 204 Millionen, der 
beſonderen Couten um 9% Millionen, ferner eine Verminderung 
des Poriefeuille's um 15, der Vorſchüſſe um eine und der Bank Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vorwitiags. 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends. 


billets um 6] Millionen Fr. ſtaltgefunden. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Lemperg, 9. Februar. Hollander Dukaten 527 Geld, 5.32 
Waare. — Katſerliche Dukaten 5.30 Geld, 5.353 W. — Muſſi⸗ 

von Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 
Ankunft 


ſcher halber Jumperial 9.23 G., 9.36 W. — Ruf. Silber «Au 
vel ein Stück 1.78 G. 1.81 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 

in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 

Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 


krzewski verliehen. 

Der bekannte Schriftſteller hochw. Sadok Bargez hat 
neuerdings eine Monographie von Brody herausgegeben als 
weitere Folge ſeiner früheren der Städte Zolkiew, Jazlowiee und 
Stauislawow unter dem Titel: „Die freie Handelsſtadt Brody“, 
in welcher er die Geſchichte derſelben unter allen Beſitzern, welche 
ſie der Reihe nach von der Familie Sieniawski bis est gehabt, 
durchläuft. = 

»Von ‚dem polnischen Compoſiteur Hrn, Albin Korytynski 
iſt in Lemberg in erſter Serie die Muſik zu mehren Liedern 


nen ebendort 16 neue Gedichte des als tüchtiger polniſcher Uever— 


Paraphraſen von Bibeltexten ans Iſaias, Ezechiel und Jeremias 


Handels- und Börſeu⸗Nachrichten. 


Breslau, 10. Februar. Preis für 


Amtliche Notirungen. 
Silbergroſchen = 5 kr. 6. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 


Roggen 38 —41. Gerſte 31—37. 
Dafer 24 — 28. Willen 54 — 64, Winter: Raps (per 150 Bit. 
Brutto) 196—R20. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 184208. 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 186, — Rothe 
Kleefaaten fur einen Zolicentner (893 Wiener pf.) in preu⸗ 
ßiſchen Thalern (zu 1 fl. 573 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
1626 Thlr. Weiße von 12— 25 Thaler. 

Berlin, 9. Februar. Böhmiſche Weſtbahn 723. — Galiz. 
994. — Staatab. 1194. — Freiw. Anlehen 1023. — 54 Mei. 
64J. — Nat.» Anl. 708. — Credit⸗Loſe 753. — 1860er⸗Loſe 843. 
— 1864er Loſe 514. — 1864er Silber-Aul. 744, — Credit⸗Actien 
841 — Wien 893. 

Frankfurt, 9. Februar. 5pere. Met. 623. — Anlehen vom 
Jahre 1859 783. — Wien 1034. — Bankactien 842. — 1854er 


Silber-Anleben 743. — American, 514. 

Bremen, 10. Febr. Die Bank hat den Discont auf 4 I herab: 
eſetzt. 

Paris, 9. Februar. Schlußcourſe: 3pere. Rente 67.15. — 
pere. 96.10. — Staatsbahn 448. — Credit-⸗Mobilier 961. — 


Conſols mit 893 grmeldet. -- Liquid. pro März Sul. 
Amſterdam, 9. Februar. Dort verz. 803. — Övere. Met. 
593. — Ah pere. Met. 306. — Nat.-Anlehen 65. — Wien 101. 


Local- und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, den 11. Februar. 


»Nach geſtern Nachm. eingelangtem Theater-Telegramm kann 


könnte. Damals, Mai und Juli 1855, plaidirten die ekſtatiſche Hellſeherin, durch ein Engagement in Wiener Neu⸗ 


Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Nin. Fr 10 — 


168 G., 1.20 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
72.17 G., 73 23 W. — Gal. Pfandbriefe in C.-M. ohne Coup. 

von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, X Ubt 


75 57 G. 76.27 W. — Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen obne 

Conp. 73.64 G., 7426 W. — National-Anlehen ohne Coup. 78 99 

& 79.621 W. Galız. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-Actten 223.12} G. 5 

225.624 . . . 354 Min. Nachm. — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abend . 
Krakauer Cours am 10. Febr. Altes polniſches Silberſin Lemberg von Krakau 8 uhrs? Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 

für fl. p. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — Vollwichtiges neues nuten Abends. 


* 


cyjnych w kwocie 7 zir. 77 kr. W. a. juz przyzna- niße der erſten Claſſe abſolvirt, ſich aber bis jetzt der Ma- szy Sad dla zastepstwa na koszt i niebezpieczeh- 
nych i obeenie w kwocie 26 zir. 54 kr. W. a. przy- turitätsprüfung nicht unterzogen haben, wird in dieſem stwo zapozwanych tutejszego adw. p. Dra. Jaroc- 
znanych odbedzie sie dnia 8 marca 1865 ji 6 Jahre am Krakauer k. k. Obergymnaſium, und zwar ihrem kiego 2 zastepstwem p. adw. Dra. Grabezyhskiego 
(121. 2-3) kwietnia 1865, kazdg raz a o godzinie 10 mündlichen Theile nach vom 20. Februar ab vorgenommen na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug ust. 


Amtsblatt. 


Nr. 2975. Kundmachung. 


rano,.wgmachu-c. k. Sadu krajowego publiczna werden. Vor dem wird der ſchriftliche Theil dieſer Prü⸗ 
licytacya döbr Smolice wWobwodzie Wadowickim, fung an den von der Gymnaſial Direction beſtimmten 
powiecie Andrychowskim lezgeych, w tabuli krajo- Tagen ſtattfinden. Dieſelbe iſt ermächtigt, die Anmeldungen 
wej galicyjskiefj wedlug ks. gl. Dom. 302, pag. zu dieſer Prüfung von den oberwähnten Candidaten ent⸗ 
229, n. 20 i 21 haer. naimig diuznika Anatolego gegen zu nehmen. Candidaten, welche dieſer Kathegorie 
Maszewskiego zapisanych, w celu przymusoweéj nicht angehören, haben ſich, falls fie dieſer Prüfung ſich 
” Isprzedazy tychze döbr, a to pod waruukami, ktöreizu unterziehen gedenken, entweder mit einer höheren Be⸗ 
(120. 2-3) /w cal&j ich tresci, jako i akt oszacowania w doty- willigung, oder mit dem Beſchluße einer hierländigen Prü⸗ 
ezgeych aktach sadowych w registraturze c. k. Sgdu fungs » Commiſſion, wodurch fie auf den bevorſtehenden 
krajowego przejrzeé mona. Prüfungstermin verwieſen werden, auszuweiſen. Außerdem 
Za cene wywolania sluzy szacunek tych döbr haben alle Prüfungs - Candidaten vor der Zulafjung der 
w sumie 67.460 zir. w. a., ponizéj ktörego dobra Maturitätsprüfung über ihren Aufenthalt, über ihre tadel- 
te na owych termivach sprzedane nie bedg. loſe Haltung ſeit dem Austritte aus dem Verbande mit 
Wadyum do rak sadowéj komisyi lieytacyjnéj der Gymnaſiallehranſtalt bei der k. k. Gymnaſialdirection 
zlozy€ sie majace wynosi sume 6746 zlr. w. a. vorſchriftsmäßig ſich auszuweiſen. 
Gdyby owe dobra nawet i w drugim terminie Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
za ceng szacunkowg sprzedane byé nie mogly,| Krakau, am 2. Februar 1865. 
tedy do przestuchania wierzyeieli w celu ulozenia KK 


lzejszych warunköw licytacyi wyznacza sig termin L. 122. Obwieszezenie (126. 1-3) 


dnia 6 kwietnia 1865 0 12 godzinie w polu- Ä ’ ; 
dnie 2 t6m dolozeniem, ze niestawajgcy wiirde! C. k. Sad obwodony Tarnowski p. Tekli 2 Woj- 
poczytani bedg za przystepujgeych do tego, co wiek- narowiezöw Igo Janowskiéj 2g0 slubu Zarembinie 
n,s70$€ stawajacych uchwali. co do 2yeia i miejsca pobytu niewiadomej, a K ra- 
Dia tych wierzycieli, ktörzyby do hypoteki owych 2ie jej smierei jej spadkobiercom 2 2ycia i miejsca 
döbr po 10 grudnia 1864 weszli, i dla wszystkich Pobytu niewiadomym, dal6j Marcinowi Lewickiemu 
tych 'wierzycieli, ktörymby obecne rozpisanie liey- z 2yCla 1 Miejsca pobytu niewiadomemu, a Wrazie 
de F ene e e e een eee 
iſſenſchaft angeeignet haben, zugleich aber dazuthun, minem nie bylo dorgezone, jakotéz dla Maryanny Ay? „Ninieiszym edyktem And 
dab d ad 5 Ber 1 — 5 955 155 2 Ciepielowskich Waxamanow£j i dla nie viadomych cen, 12 2 . Zwolinska przeciu an 5 
comerziellen Lehreurs an einem techniſchen Inſtitute, JE) spedkobiercow ustanowiony zostat röwnoczesnie Maste spadkowéj ee Pilinskiego 1288 gdem 
oder die Ober-Realfhule mit gutem Erfolge zurück- Kurator w osobie p. adw. Dra. Balko, zastepeg zus „nie nend db ec n eee 
legten, oder aber, daß fie ſich im Gafja- oder im tego p. adw. Dr. Korecki. 2 stanu biernego r Kobyle, sub praes. 4 Styez- 


. 1 : N z : ia 1865 do 1. 122 skarge wniosta i o pomoc sa- 
Comptabilitätsdienſte, der öffentlichen oder einer ſtäd⸗ Krakow, dnia 16 styeznia 1865. 2 5 : 
tiſchen Gemeinde⸗Verwaltung bereits verwenden. ee dowa prosila w skutek czego termin do ustné) 


Die Commiſſion wird mit der Vornahme der Prüfun N. 33632. 
gen im Mongte März 1865 beginnen, und fie (mit Aus- 
nahme der Monate Auguſt und September) in jedem Mo: 
nate, in den letzten drei Tagen des Monats fortſetzen. 

Diejenigen, welche gehörig vorbereitet, entweder durch 
5 Dienſtverhältniß zur Ablegung der Prüfung aus der 
errechnungskunde verpflichtet ſind (Erlaß des hohen k. k. 
Finanz⸗Miniſteriums vom 26. Dezember 1852 3. 19176) 


Die Mittheilung der mähriſchen k. k. Statthalterei vom 
27. v M. Z. 2249, daß im Kronland Mähren die Rin⸗ 
derpeſt erloſchen iſt, wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

K. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 
Krakau, 3. Februar 1865. 


Nr. 1, Kundmachung. 

Die von der hohen k. k. Oberſten Rechnungs⸗Controlls⸗ 
Behörde mittelſt Erlaſſes vom 25. Jänner 1865 Zahl 
6795/1095 ex 1864 im Einvernehmen mit dem k. k. 
Unterrichts⸗Rathe, nach den Grundſätzen des Geſetzes vom 
17. November 1852 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt vom Jahre 1853 
I Stück) für das weſtliche Regierungsgebiet Galiziens, 
in der Hauptftadt Krakau regetivirte ſtaatsrech⸗ 
nungs- wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſion, iſt bereits in 
der Lage ihre Functionen vom 1. März l. J. aufnehmen 
zu können, und werden die Prüfungen vorläufig in der 
Regel nur mit Autodidacten vorgenommen werden. 

Um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, haben dieſe 
Bewerber, ſolche mögen in Krakau oder auswärts domi ⸗ 
eiliren, 

a) das Vaterland, den Geburtsort, die zurückgelegte 
Studien und ihr dermaliges Domieil genau anzu⸗ 
geben und nachzuweiſen, 

b) die bei ihrem Selbſtſtudium benützten theoretiſchen 
Lehrmittel nachzuweiſen, aus welchen ſie ſich dieſe 


0 


Kundmachung. 25. 1.3) qyznaczonym jest. Sal 
Die nachträgliche Maturitätsprüfung für jene Candi Poniewaz pobyt zapozwanyeh wyZ wymienio- 


daten, welche die VIII. Gymnaſialelaſſe mit einem Zeug⸗ nych nie jest wiadomy, przeto przeznaczyt tutej- 


Kaiſ. kön. privileg. galiziſche Carl Ludwigs: Bahn, 


rozprawy na 23 marca 1865 0 godz. 10 zrana 


cyw. dla Galicyi przepis. przeprowadzonym bedzie. 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanym — 
azeby w przezuaczonym czasie albo sig sami oso- 
bi eie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 
ezonemu zastepey udzielili, lub t&2 innego obroneg 
obrali i tutejszemn Sadowi oznajmili, ogölnie do 
bronienia prawem przepisane $rodki uzyli, inaczej 
2 ich 'opöZnienia: wynikajgce skutki sami sobie 
przypisacby musieli. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, 12 stycznia 1865. 


3. 4049. Edict. (111. 3) 


Das k. k. Bezirks⸗Amt als Gericht in Neumarkt macht 
biemit bekannt, daß im Grunde Erſuchſchreibens des k. k. 
Kreisgerichtes in Teſchen vom 13. September d. J. Nr. 
5259 wegen Vollzugs der bewilligten executiven Veräuße 
rung mehrerer, dem Herſch Pasterer aus Chocholow ge- 
pfändeten Krämer Waaren, als: eiſerner emaillirter Ge⸗ 
ſchirre, Senſen und Sicheln, mehrere Arten von Tüchern 
und Schuhe — wegen dem Hrn. Dr. Beer in Bielitz 
ſchuldigen 105 fl. 85 kr. ö. W. ſ. N. G. — Behufs der 
Veräußerung dieſer Waaren zwei Feilbietungstagfahrten auf 
den 20. Februar und den 20. März 1865, jedesmal um 
10 * Vormittags im hierſeitigen Gerichtshauſe beſtimmt 
werden. 

Dieſe Veräußerung geſchieht unter folgeuden Bedin 
gungen: 

1. Dieſe Sachen werden einzeln oder partienweiſe, nach 
dem Verlangen der Kaufluſtigen der Veräußerung 
unterzogen. 

Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schätzungs⸗ 
werth angenommen. 

Sie werden nur gegen Baarzahlung veräußert und 
nach erlegtem Kaufſchillinge ſogleich dem Erſteher 
übergeben, aber a 

bei der erſten Tagfahrt nicht unter dem Schätzungs⸗ 
werthe, bei der zweiten aber um jeden Preis hintan⸗ 
gegeben werden. or 
Neumarkt, 10. Dezember. 1864. 


Wiener Börse - Berıchi 
vom 8. Februar. 


« 


ehe ne 


oder dieſelbe aus anderen Rückſichten abzulegen wünſchen, 


Kund⸗ 


Druck und Verlag des Carl Budweiscr. 


8 Schul d. 


rer 


werden daher eingeladen, ihre mit den erforderlichen Nach 8 m l ch u n q Des Staates. Geld Maarce 
weiſungen belegten, vorſchriftsmäßig geſtempelten Geſuche —— — Ratten le 5 155 für 100 fl. 1 
we ß 0 ional⸗Anlehen zu 5% für 5 
um Zulaſſung zur Prüfung, innerhalb drei Wochen, vor Se (118. 2-3) mit Zinſen vom Shane — Juli. 79 25 7086 
dem Beginne des Monats, in welchem ſie die Prüfung - ; 0 x 3 vom April — October 7935 79.45 
Gen wünſchen, an den unterzeichneten Vorſtand der Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß der Detoltigues zu 5% für 100 fl. 37230 7240 
Ae Ni 1 0 wärt ” ee ; z Be 5 N tt „ ae für 100 fl. 6450 
Grafen e e au rer d Senne e zum agemeinen Geben e ig e ui 
Angeben en i ö t } rife vom 15. Februar l. J. an, auf 10% herabgeſetzt wird. 1854 für 100 fl. 88 50 88 75 
ſie im öffeutlichen Dienſtverbande ſtehen, durch ihre vor⸗ Die bie heri Aus 8 Tarifs bleib „ 1860 für 100 f. 9680 97.— 
geſetzte Behörde einzubringen, woranf ihnen im gleichen £ ie herigen u nahmen von dieſem arif zuſch age eiben aufrecht. Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 86.10 86 20 
Wege der Beſcheid zukommen wird. Wien, am 7. Februar 1865. . F 86.10 8620 
Wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der Prü ——i—— omo - Menteuſcheine 5 42 U. austr. 17.75 18 25 
fung haben jene Bewerber, welche ſich das Lehrfach durch 755 . er 97 
Selbſiſtudium eigen gemacht haben, die Prüfungstaxe von 1 1000 Stü k D 1 von Mieder⸗Oſter. zu 5% fü 1 5 1 
Acht Gulden 40 kr. 5. W. unter Vorweiſung der ſchriftli⸗ © ucaien. von an zu 3% fie 100 fl. e ar 79 1 
chen Bewilligung zur Prüfungsablegung, an die Verlags- : ; ; 2 ; von Schleſten zu 87 für 100 fl. 89.50 90 50 
el ber . e Bag ling Ju Siegen und Me vom Caruevals züge nach Wien aus allen Provinzen Oeſterreichs. von e n 90— 91 
Erpeditor hierüber ausgeſtellte Beſcheinigung im Vorſtands⸗ In Vereinbarung mit den Sämmtlichen Bahndireetionen werden für die letzte Carnevalswo- von Kirut,, Kram u. Küft, zu 5¾8 für 100 fl. . 8.50 92. 
Bureau, nebit einer 1 fl. Stempelmarke, abzu eben. che auch aus allen unten angeführten Stationen für 10 Tage Her- und Retourfahrkarten ausgege- von Ungarı au „ ee 74.75 75 26 
Der Vorſtand empfängt die in Krakau domicilirenden ben, sammt freiem Eintritt in die grössten Etablissements Wien's, als: am Hin —— Ai e Tür 0 f, n . i 4 
Candidaten täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feier- 22en Februar Theater an der Wien, 23en Schwendners Localitäten, 25en Saal der Garten- = Salisirh zu 5% 40 100 f 5% für 100 fl. 3 75.25 
tage von 12 bis 2 Uhr in feinem Bureau im Amtöge- baugesellschaft, 26en Sperl, 27en Sophiensaal und zum Schluss den 28en Dienstagsredoute|von Siebenbürgen zu 39% für 100 fl. 7175 8 25 
bäude der k. k. Staats⸗Buchhaltung (St. Johannis-Gaſſe) in den k. k. Redoutensälen, verbunden mit einer Glückslotterie, worin 3000 Treffer, deren Ge- ven Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.75 72.25 
m 01 und wird ihnen Ort, Tag und Stunde der sammtwerth 60000 fl. und der Haupttreffer . anbunidan Acti en (vr. St.) 2 
Prüfung beſtimmen. ge ae F 
Von der k. k. ſtaatsrechnungswiſſenſchaftlichen 1900 Stück »ucnien in Gold — a Gscompienieinl. — au fl. ö. W. e re 
Prüfungs- Commiſſion. find und findet die Ziehung ebendaſelbſt während des Balles ſtatt, deren Ertrag für die Armen Wiens beſtimmt iſt. der Rail. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1845. 1547. 
Krakau, 8. Februar 1865. In obengenannten Localitäten finden an den beſtimmten Tagen große Maskenfeſte zu Ehren ſämmtlicher Frem⸗ der Staats-Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. Cm. f 
Be . den aus allen Provinzen ſtatt. a nen ide 3 . . 202.10 202.30 
N. 757. Gries ani 47. 3) Es dürfte ſich nicht bald eine ähnliche Gelegenheit darbieten für ſo mäßigen Preis die berauſchende letzte Car. 5 Gifcubahn zu 200 fl. ür. W. over 300 F. 248.— 249.— | 
ZCZENIE. nevalswoche in Wien zubringen zu können, mit der Hoffnung, den jo bedeutenden Haupttreffer von 1000 Stückſder Kaiſ. Cliſabeth⸗ Bahn zu 200, fl. OW. . 137.25 137.50 
Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym Ducaten zu gewinnen. der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. CM. 223.75 224.— 
edyktem wiadomo czyni, iz pod dniem 4 stycznia Fahrplan. der Lum N zu 200 fl. 
1854 de 1.83 Wader wide en przeciy Lu- Herfahrt Rückfahrt VVV 
dwikowi hr. Jaworskiemu o wyekstabulowanie 6cio—ͤu!'.3ñ1]ͤ — der Süd⸗nordd. Verbind⸗B. zu 20, fl. EW. 23 50 124.— 
letniego kontraktu dzierzawnego na polowie döbr Die Herfahrt beginnt den 22. Februar und iſt die 8 N der Theisb zu 200 fl. EM. mit ee 147.— 147. 
Borek maly nr. 17 on. zaintabulosanego, tudzie2 Karte nur für den beſtimmten Tag und Zug gültig. Die P. T. Theilnehmer II. &. III. CI. der öfter. Donau- Daupſſchiffahris⸗ Geſellſchaft zu 
dodatkowego konträktu 2 dnia 15 grudnia 1817 Abfahrt Krakau Mittw. 22. Früh, 7 U. 15 M. können innerhalb 10 Ta- v. Krakau 24 fl. 20 kr. 19 fl. 30 kr. 9 F 309.— 471.— 
nr. 19 on. zaintabulowanego, nakoniee ewikeyi ii. Bielit : 9 , 10 „ gen, vom 22. Febr. bis . Bielitz 21, 70 , 17 , 50 „ber Miener Dampfuähl « Ketten Orjelfanfi * 234.— 235.— 
hypoteki nr. 20 on. zabezpieczonéj skarge wWn ies!“ Oderberg, . „ 11, 44 „ inel. 3. März die Rück „Oderberg 19, 50 „ 16, — „ , one, 8. > 227,21 00 406. 
i 0 pomoc sgdowg prosit — w skutek czego termin) » a . „ „ 8 „ 59 „ fahrt mit jedem beliebigen „Ostrau 19, — „ 15, 70 „der Oſen⸗Peſther Nenn rg fl. a. 370.— 375.-- 
do ustnéj rözprawy na dzien 16 marca 1865 % „ Troppau » + 10,45 „ Zuge mit Ausnahme der „ Troppau 20, — „ 16,40, „ 5 
, . srl 100R > 8800 9320. 
Bostäk, Ka Prerau 1 „ N. Wir A 35 „ Prerau 16 — „13,70 „ auf öfter. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 8390 89.10 
Poniewa pobyt zapozwanego jest niewiadomy. Ankunft Wien „ Abds. 7 „ 37, Galiz. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W mn 4% für 100 .. —.— 73,50 
przeznaczyl tutejszy Sad dla zastępstwa na koszt Die Fahr⸗ ſammt Eintrittskarten werden von heute an, auschließlich bis zur Abfahrtſtunde des benannten der Eredit⸗Auſtalt zu 100 fi. öde, 20 127.— 127.25 
i niebezpieezenstwo zapozwanego tutejszego adwo- Zuges an den obgenannten Stationscaſſen ausgegeben — erclufive der Redoutekarte nebſt Beigabe des Glücksloſes, Donau⸗Dampſſch⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. EM.. 80. — 9 — 
kata p. Dra. Rutowskiego 2 sübstytueyg p. adw. das gegen Umtausch des Coupons im Bureau des Unterfertigten, Stadt, Herrengaſſe Nr. 6, Liechtenſteinpalais den krieſter Stadt⸗Anleihe zu 109 f. EMW. . 111.50 112. 
Dra. Jarockiego na kuratora, 2 ktörym, wniesiony|26., 27. und 28. daſelbſt zu beheben iſt. RRSERE RR = SERER | son. CM. 48.5 49.25 
spör wedtug ustawy cyw. dla Gälicyi przepisanej Der Unterfertigte erlaubt ſich die P. T. Teilnehmer aufmerkſam zu machen, daß dieſelben in der Redoute im nr — a . — 85 öfte. W. 26.50 27. 
przeprowadzonym będzie. : Ballanzuge erſcheinen. Salm zu 40 fl. „ . 15 179 
Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu Zur größeren Bequemlichkeit der P. T. Reiſenden, welche mit der Nordbahn eintreffen, iſt eine Vereinbarung  Balfiy zu 40 fl. „ 29.50 30.— 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sam] oso- mit den Hotelbeſitzern in der Leopoldſtadt getroffen, und finden dieſelben in den Hotels National, Schröder, Stadt — 2 8 10 zu — 1 „ 26.50 27.— 
biscie stawik, albo potrzebne dokumenta przezna- Hamburg, Schwarzen Adler, Hotel zur Nordbahn Zimmer von 60 kr. bis zu 1 fl. 8 Wowiſchgrät — un f. 1 26.75 27.20 
czonemu zastepcy udzielib lub téz innego obronce Wien, im Februar 1865. Waldstein zu 20 fl. 5 10 * 
obrat, i tuteſszemu Sado wi oznajmit, ogölnie do Jos. Neumeger, Teglevich 1 „ 
een. pio leni E 4 (114. 2-4) Begründer der Vergnügungsgüge, Stadt, Herkengaſſe Nr. 6. doſſpitalfond We oki. er ene ,, 12 1226 
przypisscby musial. Am 31. März wird vom Gefertigten eine Geſellſchaftsreiſe durch ganz Italien gehen, um auge hug, für eie 95.— 6 20 
- Z rady e. 1 , wodowego. 90 Oſterfeierlichkeiten 15 Rom beizuwohnen: Dauer der Reiſe 25 Tage. Preis ab Wien Haube e für 100 fl. 10 Mühe 4. 5 20 95 
arnöw, 25 styeznia 0 e nme eim Unt fi . . Hamburg, ür 100 M. B. 3% 35.30 88.30 
= gan, TV Per 00 fl. Progens 0 erfertigten 82 fl. 100 5. Sit. 11330 11900 
L. 24116. Edykt. 6415. 2-3) . egen Beobachtungen. 1 Feger ene 
C. k. Sad kraiowy niniejszem oglasza, ze na sku-| |. Barom.⸗Höhe — 8 Relati % E N Aenderung der Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
tek Ei 5 —.— ehe En imieniem ri 5 — 4 Re 5 5 — Mate aud Eline Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme im rel 3 ne SE . ir . 
prosby p n. Smialowskieg! E eini 9 Feuchtig f . Laufe des Tag: Kaiſerliche Münz- Dufaten — —— 536 5 37 
toletniej crki Amalii ze Smiatowskich Padlewskiei S (S , Mengele gonna | der Luft des Windes der Atmosphäre | in der Luft een en ee le 
na satysfakcyg wierzytelnosci téjze w sumie 1338 10 2830 a ie ee en ee FFF Bean rn 15 50 8,00 
2 5 * — 5* rü c 1 
— EN an 8 tudziez mar sadowych W 5 9 1 20 — 77 | 100 | Nord: On ſchwach trüb — 8 4%5 Raffi Imperiale. Aal 21 9 23 5 32 
tac zir. r. W. a., jakotéz kosztöw egze Ar 10,7 100 Nord⸗Oſt mäßig trüb Schnee wer N e ZEHN 
* ö e eee eee eee 


